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Die „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertag terteljähriger Abe 18: mi a ie einzef = ie . Aal N 

u * | s 501 ge. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 

geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für eee ee idle. dee Beftellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 
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den bis Ende des Verwaltungsjahres 1854 ftattgehabten 260 Zie- 


nicht vergeſſen hatten, daß die Geiſtlichkeit d i 
bungen der alten Schuld in die Berloſung gefallen Kapital im icht vergeſſen hatten, daß die Geistlichkeit den Grundſtein 


der belgiſchen Unabhängigkeit mit gelegt hat, weil der 
Graf Felix Merode damals noch lebte, deſſen Anblick 
ſchon ihnen das ins Gedächtniß rufen mußte; jetzt den⸗ 
ken ‚fie nicht mehr daran, wollen richt mehr daran 
denken, und da liegt die Gefahr. Der „Bien Public“ 
fragt ganz erſtaunt, ob denn die belgiſchen Prieſter 
keine belgiſchen Bürger mehr ſeien, denn die liberalen 
Blätter wollen in der That den Prieſtern verbieten, auch 
nur von den Wahlen zu reden. Die heftigſten Geg⸗ 


ren, als zwölfmonatlichen Zeitraum nicht bedungen wer⸗ 
den. Die Beſtimmungen des Geſetzes * 2. März 
d. J. über das unerlaubte Creditgeben an Minderjäh⸗ 
rige, fo wie die in den Pfandleih⸗Reglements enthal⸗ 
tenen Beſchränkungen werden durch dieſe Verordnung 
nicht abgeändert. 

Der zweiten Kammer der General⸗Staaten iſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher bis zur Rati⸗ 
Be: 5 94 des mit 858 8 8 1 

n Pu : trages den beftehenden Zoll-Tarif mit Bezug au el: 
tr. (24872518 fee be e find fonad) mit der erhöhten Mer gien aufrecht l. 5 15 Er ner der katholiſchen Kirche, die Profeſſoren Braſſeur 

Aus Madrid, B. November, wird telegraphirt: und Laurent, deren Lehren unter dem vorigen Cabinet 
„Die geiſtliche Kammer wurde. aufgelöft und fon ſo viel Anſtoß erregten, ſollen jetzt zu Rittern des Leo⸗ 
künftig dem königlichen Rathe einverleibt ſein.“ pold⸗Ordens ernannt worden ſein. Das wäre aller⸗ 

Die ſchweizeriſche Bundes⸗Verſamn dings geradezu eine Ohrfeige für den belgiſchen Clerus. 
den 7. December nächſthin zufammenben Das Manifeſt der Linken, welches mit allen 
den Vorlagen des Bundesrathes an die g Eiſenbahnzügen maſſenhaft ins Land verfahren wird, 
Räthe erſcheinen einige von Bedeutung. iſt, wie ſich vorausſehen ließ, weit weniger eine Dar⸗ 
petenz⸗Conflict des Cantons Waadt gegen die Ber legung der links⸗liberalen Grundſätze, die auch, als bis 
ſchlüſſe des Bundesrathes in Sachen der Oron⸗Linie; zum Ekel bekannt, bei Jedem vorausgeſetzt werden 
ferner die Petitionen luzerner und St. Galler Groß: können, ſondern ein geharniſchter Anfall auf das Pro⸗ 
raths⸗Mitglieder, betreffend politiſche A elegenheiten gramm der Rechten. Es iſt von allen Mitgliedern der 
dieſer Cantone, endlich die Ratification des in Paris Linken, mit Ausnahme der Miniſter, unterzeichnet und 
abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrages mit Per beginnt gleich mit der offenbar höhniſchen Adreſſe: „die 

Nach der Times wird die britiſche Regi Minorität an die Mitglieder der Kammer“ und be⸗ 


verleihen geruht. f 
Se. k. k. ia N Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent-} jahre 1855 in dem Geſammtbetrage von 2,414,000 fl. und in 
ſchließung vom 10. Nov. d. J. dem penſtonirten dirigitenden] dem Berwaltungsjabre 1856 im Geſammtbetrage von 2,593,000 fl. 
Lehrer der Haupt⸗ und Unter⸗Realſchule in Bochnia, Theodor eingelöſten und getilgten Obligationen des Skaatsanlehens vom 
Serd a, in Anerkennung feiner vieljährigen ausgezeichneten Dienſt⸗ J 0 
leiſtung im Schulfache, das goldene erdienſtkreuz allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


Die am 1. December 1857 fälligen Zinſen und Kapitals: 
rſickzahlungen des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Anlehens vom 1850 beziehen. 


Jahre 1850 werden 


f Vom k. k. Fi iniſteri 
zu Frankfurt am Main durch das Wechſelhaus M. A. 2 . 


—ẽ — —— 


v. Rothſchild, . N a ige A 9 mt dich d die Nonpii 3 g a 
5 j 5 105 e 11 Parlamente die ſofortige Abſchaffung der oſt⸗müht ſich dann, die orwürfe abzuweiſen, welche die 
97 og ech, ir FU Jane Wichtamtlicher Theil. - indifhen Compagnie vorſchlagen, dam it die Cen⸗Preſſe der Clericalen dem Miniſterium und der ganzen 


liberalen Partei macht. Im Uebrigen iſt das Schrift⸗ 
ſtück nur dadurch von dem früheren Erlaſſe der liberalen 
Partei verſchieden, daß es ſich mehrfach direct an die 
Landbewohner wendet und ſo den Clericalen ihre Haupt⸗ 
ſtütze wegzuſchlagen droht. Wie weit dieſer Tactik der 
Sieg zu Theil werden wird, muß die Folge lehren, 
Freib a Verhaftung hat nicht 
lange gedauert. Wie aus der heutigen ausführlichern 
Nachricht hervorgeht, iſt er gegen Bürgſchaft wieder 
freigelaſſen worden. (Nach einer neueren telegraphiſchen 
Meldung iſt er denn auch nach Nicaragua hin ent⸗ 
flohen). 

Nach den neueſten Berichten aus Hon gkong fol 
die Verfolgung der Mandarinen gegen die ka⸗ 
tholiſchen Miſſionaire von Neuem begonnen 


tral⸗Regierung Großbritanniens an deren © 
Die Morning Poſt enthält einen droheh 
gegen die neapolitaniſche Regierung. 
Das Circularſchreiben Rogiers® 
erwarten war, nochmals Oel in die Flammen des 
Wahlkampfes gegoſſen und wenn das eigentliche Mani⸗ 
feſt der Ligeralen, welches, wie man hört, von. Devau 
abgefaßt iſt und bei Thiefry in dieſen Tagen von 
ſämmtlichen Mitgliedern der ehemaligen Oppoſition 
unterzeichnet worden, erſcheint, ſo wird wohl die Wahl⸗ 
ſchlacht in ihren Culminationspunkt treten. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt es für die Stellung der Parteien, und die 
eigentliche Bedeutung des brennenden Kampfes kenn⸗ 
zeichnend iſt es gewiß, daß die ganze liberale Preſſe 
Belgiens, ee 20 n * 
curſeur“, „J. de Liege“ welche die Stelle in Rogiers] haben. 1 Ig, 
Circular bauptſöchlich betonen, wo der Nothwendigkeitt 1 Wien, 28. Nov. Der frühere ſerbiſche Mi⸗ 
gedacht wird, „die Civilgewalt vor der Anmaßlichkeit niſterpräſident Garaſchanin iſt aus Paris hier einge— 
des Elerus zu ſchützen“, ſich dermaßen in Invectiven troffen und begiebt ſich nach Belgrad, um den auf 
gegen die Geiſtlichkeit erſchöpfen, daß die Herrſchaft des ihm laſtenden Verdacht zu entkräftigen, als wäre er 
Superlativs auf's Entſchiedenſte begründet iſt. Dieſe an dem Complotte gegen das Leben des Fürften be⸗ 
Blätter, ſchreibt ein Brüſſeler Correſpondent der N. P. theiligt geweſen. Die Verwandten der Verurtheilten 
Ztg., ſcheinen ganz zu vergeſſen, daß das Königreich haben ſich nach Conſtantinopel gewendet, um durch 
Belgien ſeine Exiſtenz überhaupt nur der Einmiſchung die Vermittlung des Sultans die Umwandlung der 
des belgiſchen Clerus in die Politik verdankt. Wiſſen lebenslänglichen Kerkerſtrafe in die Strafe der Ver⸗ 
die Liberalen nicht mehr, daß die ſogenannte Unabhän⸗ bannung zu erwirken. Der alte Fürſt Miloſch Obre⸗ 
gigkeit Belgiens lediglich auf einem Compromiß beruht, nowitſch hat einen ſehr ſcharfen Proteſt gegen das ge⸗ 
don die Führer ihrer Partei damals mit dem Clerus legenheitlich der Unterſuchung beobachtete Gerichtsver⸗ 
abſchloſſen? Meinen ſie wirklich, de Potter hätte ein fahren erlaſſen. 
unabhängiges Belgien ſchaffen können, ohne die Me: In der Donaufürſtenthümerfrage iſt dermalen nichts 
rode und die Prieſterſchaft hinter ihm? Da liegt die Ver⸗ Neues zu melden. Die Berichte aus Bukareſt lauten 
ſchiedenheit zwiſchen der ieee me ne, 3 —— — Ben en 
men 203,661,084 fl, 50 ½ kr. (184,000, J Seit der Wirk⸗ © Es gab auch ſonſt gefährliche Kri m un | Scenen zur Tagesordnung der beiden Divans, da ſich 
a — Latethöchſen Paella e . mas 1818 ſind inbisher zuläſſigen Zinſen können jedoch für einen länge⸗ kämpfe, ſie wurden abergunden, weil die Liberalen noch die Parteien immer ſchroffer gegenüberſtehen. 


fi und ſelbſt im Pfarrhaufe geſucht, fo unausſprechlich, ihn geftern kennen gelernt, in Schuhen und Serge⸗ Einfluß herausdeuten konnte, der den unartigen Ge⸗ 

Feuilleton. ja mehr noch als die preußiſchen Kanonen gegenüber en, Hut und Regenſchirm unter dem Arm, in mahl eine Weile von dem Opfer ſeiner Eiferſucht ferne 
Der Poſten der Frau. 
7 


Fuld, 
zu Paris durch das Wechſelhaus Gebrüder v. Rothſchild, 
1 zu Augsburg durch das Wechſelhaus Paul v. Stet⸗ 
en, 


Krakau, 30. November. 


und 2 ) Die in London ſtattgehabte Zuſammenkunft des 
Lugano durch das Wechſelhaus Franz Jau ü Die = 11 h 
Rechnung des Lombardiſch⸗Venetianiſchen on in Satin Hrn. Fould mit dem franzöſiſchen Geſandten de 
berichtigt werden. Perſigny und Lord Palmerſton giebt begreiflich 
Uebrigens wird auch die Kaſſe des Lombardiſch⸗Venetianiſchenf zu zahlreichen Vermuthungen über den Gegenſtand 
TTT Auslande fäl. dieser Sonfetenz Veranlaſſung, Nach der in Paris 
n upons dieſes Anlehens 2 2 — ng: 5 2 
die Zurückzahlung der in der rd 18 un 2. Juni verbreiteſten Annahme wäre es der Zroecd berfelben 
1857 verloſten Lombarviſch⸗ Venetianiſchen Anlehensobligationen geweſen, Lord Palmerſton für das, wie es heißt, auch 
Ye 33 ba bisherigen RE een bereits von Preußen genehmigte ruſſiſch⸗franzö⸗ 
und ſoferne der Verzinſungsort ein ausländiſcher iſt, nur dann ſi ject in Bet 2 ü 
bei der Kaſſe des Lomba ſch⸗Venetianiſchen Monte 7 Mailand, n 55 en are N 155 A me li 
wenn die Uebertragung ver Kapitalsrückzahlung auf Mailand zur] zu 9 3 zu gen, a ß für 
vorgeſchriebenen ei 1 Beet LM — eng — ee — Seiten Oeſter⸗ 
f om k. k. iniſterium. reichs und der Pforte ge end zu machen. 
Wien, den 24. November 1895 Die Grundzüge dieſes Projectes ſollen in Folgen⸗ 
dem beſtehen: Frankreich verzichtet definitiv auf die 
0 5 . politiſche union der Fürſtenthümer und beantragt 
heit des a Batente wog Ai: hung 1818 für das Ver- | die Einigung der Moldau und Walachei in Bezug 
waltungsjahr 1854 zu vertilgen demmen, nd auf den Erevits⸗ auf Verwaltung und Zollweſen in folgender 


b ! öffentlichen Verbrennung bereit - 3 ich brit 
3 a tan eat abe ieh, Bor, Weiſe: In jedem Fürſtenthume verſammelt ſich jährlich 


läufig wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die für das ein Divan; alle drei Jahre wird ein außerordent⸗ 
Verwaltungs jahr 1854 zur Tilgung beſtimmten Obligationen der| licher Divan einberufen, welcher aus den Deputirten 
alten Schuld am Kapital im Renmverthe 5,586,040 fl. 10% l. der beiden gewöhnlichen Divans zuſammengeſetzt iſt, 
(an Kapital zu 2 pCt. berechnet, 5,000,000 fl.) betragen. Seit und die gemeinfamen Angelegenheiten der zwei in 


dem Erſcheinen des allerhöchsten Patentes vom 21. März 1818 6e f 5 
wurden an dieſer e one fer um Schluſſe des Verwal- | feinem Schoße vertretenen Fürſtenthümer zu verhan⸗ 


20 0% 70 8 A d 9 ‚075,044 1. 25 a au] deln hat. Die Fürſten der Moldau und Walachei 
„Ct. 179,000,136 fl.) Die Geſammtſumme DE be.] gehen aus allgemeiner Volkswahl hervor. Der 
trägt daher bis jezt 208,661,084 fl. 507/ kr. (184.000,16 fl) iht di ificati ; 

und el na dag e . Banko⸗Obliga⸗ — — ir wir Nurtkitte kom ckeſer Fürſtenwahlen 
tionen 66,611,105 fl. 0% fr, .(64,274,015 fl. 36°), kr.) Ser orbehalten. N 

kammer⸗Sbligattonen 60,249,424 fl. 37/, kr. (62,000,350 f, 12% In Preußen find durch Allerhöchſte Verordnung vom 
te): ſtändiſche 5 „Obligationen 65,088,498 f. 31% hei 27. d. für die Dauer von drei Monaten die 
660,204.20 f. 26 Die eber Rändifce Dometifal- Dru beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen 
gationen 1,81 1.900 fe 48% kr. (1.461470 fl. 45 Fr); An Zins ſatzes außer Kraft geſetzt. Die höheren, als die 


Jene Obligationen der alten Stgatsſchuld, welche in Gemäß⸗ 


beängſtigt hatte. Er war der Gräfin in das Zimmer Meiſter Adams glücklich wieder an feinem gewohnten hielt, um dieſem, ſei es eine Pauſe zu freien Ent⸗ 
gefolgt und hatte ſchon lange ſchweigend hinter ihr ge: Ankerplatze ruhenden Kahne hinüber ſchwimmen nach ſchlüſſen und Bewegungen zu gönnen, ſei es ein im⸗ 
ſtanden, als ſie ſich endlich von ihren Knien erhob und der Stadt, in welcher die Preußen ſeit dem Morgen merhin peinliches Wiederſehen mildernd zu verzögern, 
ihm beide Hände entgegenreichend ſagte: „Es iſt Re⸗ unbehelligt haufen. Seinen Patron aber fand er nicht; |da glaubte er auch auf des Ritters fernerweitiges Zart⸗ 
nie formationstag heute, mein Freund, und ich gelobe Ih⸗ er war im Geleit der Franzoſen von dannen gezogen. gefühl rechnen zu dürfen, und war froh genug die müh⸗ 
(orten nen eine brave Frau zu werden.“ ua andern Morgen war der geiſtliche Herr ſchon wie- ſam in der fremden Sprache einſtudirte Exhortation zu 
Eleonore bog von der Fahrſtra e ab und gelangte Sie hatte darauf eine lange Unterredung mit ihm, der auf den Beinen, diesmal nach dem Lager der ver⸗ Gunſten der Ruhe eines ehelichen Herzens in ſeinem 
auf einem Seitenwege durch länd iche Gärten zu den oder richtiger, eine Beichte vor ihm, in welcher Feine |bünderen Armeen, das kaum eine Stunde weſtlich von Buſen verſchließen zu dürfen. Er ahnte nicht, der 
en, die von dem Flußufer zu ihrem Schloſſe] Falte ihres Herzens unenthüllt blieb. Der gute Mann feinem Dorfe aufgeſchlagen war⸗ Wohl klopfte ihm brave Sachſe, wie ſchwer es dem liebenswürdigen Fran⸗ 
e Ohne Athem zu ſchöpfen, ſtieg fie in die hörte fie an ohne Erwiederung, aber mit reichlichen] das Herz, als er ſich im Zelte des Herzogs von Crillon zoſen geweſen wäre, fein Franzöſiſch zu verſtehen. 


N drängte ſich ohne Gruß und Laut durch die in] Thränen, die, wo er nicht handeln konnte, immer feine [melden ließ, um ſich nach dem Verbleib ſeines gnädigen Die Sauvegarde that Noth, denn die nächſtfol⸗ 
Haufe abe verſammelten Diener ihres Hofes und ae Sprache waren. Herrn Grafen zu erkundigen. Der Herr Herzog batte] genden Tage waren ſtürmiſch und leidvoll für Gegend 
ihr fröhlich zu dem Zimmer, aus welchem ihr Knabe] Er kam mit ihr überein, noch heute feinen Patron die Gewogenheik, ihn huldool die empfangen und ihn und Dorf. Franzoſen und Reichstruppen erpreßten und 
10 reßte ihngegen ſprang. Sie ſtürzte vor ihm nie⸗ im polniſch en Haufe aufzuſuchen und ihm die Heim- zu. unterrichten, daß Gra Fink eine kleine Geſchäfts⸗ plünderten, Noth und Verlegenheit der armen Bauern 
der, p be ihre Arme und hielt ihn lange un⸗ kehr ſeiner Gemahlin und ihre gefaßten Entſchlüſſe mit⸗ reiſe auf feine thüringiſchen Güter angetreten, aber “ON waren unausſprechlich. Gräfin Eleonore hatte keine 
tet 1 - 0 tänen an ihrem Herzen. „Mein zutheilen. „O, wenn Sie dieſe Nacht ſeine Angſt ge, dem glücklichen Retourniren ſeiner Frau Gemahlin. be⸗ Zeit, ihr eigenes Schickſal in Betracht zu ziehen; der 
Kind!“ rief ſie endlich, „vor dir will ich Wache hal⸗ ſehen hätten, gnädige Frau,“ ſagte er, nach ſeiner Weiſe reits Kenntniß habe, fo wie auch, daß ihm auf ſeinen Pflicht getreu, die. fie ſich ſelber auferlegt, ſtand ſie 
ten und meinen Poſten nicht verlaſſen, jo wahr mir zur Sühne redend, „ſeine Zerknirſchung und Angſt! Es Wunſch eine franzöſiſche Sauvegarde für dieſelbe bewil⸗ Tag und Nacht auf ihrem Posten, anordnend. Rath 
* — batte einen Stein in der Erde erbarmen mögen.“ ligt worden ſei. Mit dieſem Beſcheid kehrte der geiſt⸗T und Beiſtand ſpendend die Hungernden ſpeiſend, die 
Der würdige Pfarrherr, deſſen Bekanntſchaft wir Die Gräfin zuckte mitleidig die Achſeln. Sie zwei⸗ liche Freund zurück. 5 Obdachloſen beherbergend, ihre Vortäthe theilend. Mehr 
Au Anfang, dieſer Geſchic gemacht, war es, n|felte ja nicht daran, daß er ihretwegen in Sorge ge⸗ „Sapienti sat!“ dachte er auf dem Wege, ſich ver⸗Jals einmal hörte man ſtundenlang Kanonendonner gegen 
5 gi endlich die junge Frau aus ihrer Ekſtaſe weſen, fie wußte ja wohl, © hatte kein Kieſelhetz, der [gnügt die Hände reibend. Denn wir wollen den Leſern die noch immer von den Preußen beſekte Stadt; man 
w heitere, leichtiebige Graf von Fink. Hätte er doch] nicht vorenthalten, daß außer feiner opieiellen Miſſion ſah ſich mitten Im Kriegsgetümmel und vermuthete einen 
Funken ſprühen können, wenn ein Stahl ihn berührte! noch eine andere, ſeelſorgeriſche, dem ſchönen, ritterlichen] nahen entſcheidenden Zuſammenſtoß. 4 
am ſelbigen Nachmittage ſehen wir den guten Cavalier gegenüber, in, feiner Seele gerungen hatte. Nach einigen Tagen wurden die Lager etwas weiter 
Herrn Magifter in demſelben Aufzuge, in welchem wir Jetzt aber, wo er als hochdeſſen Mütthellungen ſich den] weſtich vorgeſchoben und die ausgeplünderten Dörfer 


in Sele angekommen, hatte ihm mit wenigen Wor⸗ 


Die Kuzier, welche vor Kurzem erſt dem Fürſten⸗ 
thume Montenegro einverleibt wurden, haben in neueſter 
Zeit eine Deputation an den Paſcha von Scutari ab⸗ 
geſendet und um den Schutz der Pforte gebeten, da 
fie von Seite der Montenegriner fortwährend Miß⸗ 
handlungen zu dulden haben, welche die Ausſchreitun⸗ 
gen der Albaneſen weit hinter ſich laſſen. f 

Die in Hamburg vorgekommenen Fallimente haben 
auch hier und namentlich in Prag eine ſchlechte Wir⸗ 
kung hervorgebracht und befürchtet man, wie es ſcheint 
nicht ohne Grund, daß auch hier und in Böhmen 
weitere Zahlungs⸗Einſtellungen folgen werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 29. Nov. Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand 
hat dem Benedictinerinen-Kloſter zu Przemysl (Gali⸗ 
zien), deſſen einziges Vorwerk durch Hagelſchlag heim⸗ 
gefucht wurde, eine Unterſtützung von 500 fl. zu über⸗ 
ſenden geruht. ö 

In Folge einer den Handelskammer zugekommenen 
Eröffnung des h. Handelsminiſteriums hat die Pforte 
zur Vermeidung von Unglücksfällen das bereits früher 
erlaſſene Verbot der Einfuhr von Schießpulver in die 
osmaniſchen Staaten erneuert. 

Von dem Mitglied der apoſtoliſchen Miſſion für 
Central-Africa, Herr Martin Ludwig Hanſal, er⸗ 
hält die „Wiener Ztg.“ nachfolgende Mittheilung: 

„Da ich vor wenigen Tagen aus Central-Afrika 
von den dortigen Miflionsftationen Gondökoro, Panöm, 
und Chartum hier angekommen bin, ſo fühle ich mich 
als Mitglied dieſer Miſſion in Folge der von mehre⸗ 
ren Blättern verbreiteten Nachricht, daß die apoſtoliſche 
Miſſion in Chartum aufgegeben ſei, zu der Erklärung 
veranlaßt, daß mir über eine Aufhebung jener from⸗ 
men Unternehmung nichts bekannt worden iſt. Wir 
haben uns eines ſehr geſegneten Fortganges in der 
Bekehrung der Heiden, in der zur Verbreitung des 
Evangeliums unerläßlichen Erforſchung der Negerſpra⸗ 
chen und in der Urbarmachung der öde gelegenen Län⸗ 
dereien — alſo in der Cultivirung des Bodens — zu 
erfreuen. Die Miſſion hat ſich in jenen Ländern durch 
ihre Stabilimente unter den Schwarzen ſo zu ſagen 
eingebürgert, die Glaubensboten ſind keine Fremdlinge 
mehr, ſie werden wie Häuptlinge des Volkes angeſe⸗ 
hen und geachtet und daher allenthalben Matat, Ba⸗ 
balikan (Könige, Väter des Landes) genannt. Ob⸗ 
gleich wir ſchon viele theuere Opfer des verderblichen 
Klima's beklagen müſſen, ſind doch derzeit alle Sta⸗ 
tionen mit dem erforderlichen Perſonale vollſtändig be⸗ 
ſetzt und ſind überdies neuerdings fünf Miſſionäre und 
ebenſoviel Laien aus dem Inſtitute des Don Mazza 
in Verona, denen ich auf meiner Herreiſe in der Haupt⸗ 
ſtadt Egyptens begegnete, vor wenigen Monaten in 
das apoſtoliſche Vicariat nach Central⸗Africa abgegan⸗ 
gen. Die Miſſion hat bereits chriſtliche Gemeinden 
unter den Negerſtämmen gebildet und die Theilnahme 
und Unterſtützung derſelben in der ganzen öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie iſt allgemein geworden“ 

Aus Belgrad, 20. November, ſchreibt man der 
Agr. Ztg.: Wie ich Ihnen in meinem letzten Schrei⸗ 
ben bekannt gegeben, ließ die Abführung der verurtheil⸗ 
ten Verſchworenen von hier nach Gurguſovac nicht 
lange auf ſich warten, denn ſie wurde bereits am 18. 
früh bewirkt. Die Verurtheilten trugen die gewöhn⸗ 
liche Verbrecherkleidung, wie ſie nämlich die Arreſtanten 
zu Topcider tragen, hatten ſchwere Eiſen und jeder 
Einzelne wurde auf einem Wagen unter ſtarker Mi⸗ 
litärbedeckung weggeführt. Daß für fie in Belgrad 
denn doch Sympathien waren, liefert wohl einen greif⸗ 
baren Beweis der Umſtand, daß an mehreren Orten 
Klagelieder vernommen wurden. Uebrigens glauben 
hier in Belgrad Viele daran, daß ihre Haft nicht 
lange dauern wird, ja man hört dieſes in vertrauten 
Zirkeln allen Ernſtes verſichern. Worauf ſie ihre Vor⸗ 
ausſetzungen gründen mögen, iſt den Meiſten wohl 
noch ein Geheimniß, aber es hat beinahe den Anſchein, 
daß ſich eine Bewegung vorbereite, die eine größere 
Tragweite haben könnte, als man Anfangs anzuneh⸗ 
men berechtigt war. Augenfällig tritt unter allen 
Schichten der Bevölkerung Belgrad's eine gedrückte 
Stimmung zu Tage, die etwas Unheimliches an ſich 
hat und ſelbſt Fremden auffällt. Auch raunt man 
ſich vertraulich in die Ohren, daß die Stimmung der 
Bevölkerung im Innern des Landes bei Weitem nicht 
fo rofig ſei, als man zu verlautbaren für gut befand 


für eine kurze Weile frei. König Friedrich hatte eine 
Brücke über ben Fluß ſchlagen laſſen, genau in der 
Mitte der beiden Plätze, an welche ſich für Eleonore 
ſo denkwürdige Erinnerungen knüpften. Sie beobachtete 
vom Thurme ihres Schloſſes den Uebergang der Preußen 
und ſah mit ſich e ſtarkem Beſuch entgegen. Der 
König wendete 9 aber, auf der Höhe angelangt, vom 
Gute ab, den gerung der Feinde zu, und ſo folgten 
denn nach der auß ge uichen Aufregung zwei Tage 
verhältnißmäßiger Sti welche der Gräfün einen prü⸗ 
fenden Blick über ihre mnere wie äußere Lage geſtat⸗ 
teten. Sie hatte die erſte Probe ihrer Tüchtigkeit ab⸗ 
gelegt, hatte erkannt, daß Arbei ir nicht allein noth, 
fondern auch wohl thue. Sie fühlte ſich je mehr und 
mehr ihrer Aufgabe gewachſen. . 

Auf dieſe Weiſe war der fünfte November 1757 
angebrochen, als man gegen Mittag auf Dem Schlosse wenn 
auch aus bedeutender Ferne, ein ſtarbes Schie 
nahm und die Gerüchte, welche ſeltſamer Weise ſo oft 
einer Thatſache vorauseilen, noch ehe di 
iſt, eine entſcheidende Schlacht verkündeten. 2 
konnte dem Verlangen nicht widerſtehen, 
Nähe des verhängnißvollen Platzes Gewißh 
Stand der Dinge zu verſchaffen, einige 
folgten ihm und ſo blieb Eleonore in 
Spannung zurück. Ihr König und Held, 
und Freund ſtanden ſich gegenüber zwiſchen 
Gefahr; dort ihr Preußen, ihr Vaterland, 


Sieg und 
hier ihr 


und Sie werden demnach au thun, den Zuſtand Ser: 
biens als nicht auf der feſteſten Baſis ſtehend zu be⸗ 


trachten. ä 
Deutſchland. 

Die „Frankf. Poſtztg.“ bringt folgende Berichti⸗ 
gung: „Das Frankf. Journal“ enthält aus Mainz 
über die Kataſtrophe, von welcher dieſe Stadt unlängſt 
betroffen worden iſt, zwei Correſpondenz⸗Artikel vom 
20. und 21. November, worin unter mehrfachen an⸗ 
dern Entſtellungen der thatſächlichen Verhältniſſe auch 
die Behauptung enthalten iſt, daß den langjährigen 
Anforderungen der Mititärbehörden von Mainz, den 
dringenden Vorſtellungen des menſchenfreundlichen 
Vice⸗Gouverneurs, Herrn General-Lieutenant v. Bonin, 
die ſämmtlich eine Entfernung der drohenden Pulver⸗ 
magazine aus den Ringmauern der Stadt bezweckten, 
von Seite der betreffenden Behörde beim hohen Deut- 
ſchen Bunde nicht Gehör gegeben worden ſei u. ſ. w. 

Dieſer rein aus der Luft gegriffenen Beſchuldigung 
und Verdächtigung kann der entſchiedenſte Widerſpruch 
ent egengeſtellt werden. Schon im Jahr 1839 hatte 
die hohe Bundesverſammlung auf Antrag der Militär— 
Commiſſion eine Summe von mehr als viertauſend 
Gulden genehmigt, um damit die Koſten einer Verle⸗ 
gung der Pulpervorräthe aus dem Innern der Feſtung 
nach Außen zu beſtreiten. Seitdem hat es die Mili— 
tärcommiſſion nie unterlaſſen, einer ſolchen Verlegung 
immer von Neuem ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
ſo oft es die Lage der politiſchen Verhältniſſe geſtattete. 
Allerdings waren die Zuſtände der Jahre 1848, 1849 
und 1850 nicht dazu geeignet, eine Lagerung der Pul⸗ 
vorräthe in exponirten Vorwerken räthlich erſcheinen zu 
laſſen, und ebenſowenig konnte während der orientali⸗ 
ſchen Kriſis eine Entwaffnung des Platzes vorgenom⸗ 
men werden, daher konnte auch einer desfallſigen Ver⸗ 
fügung der Militärcommiſſion an das Gouvernement 
zu Mainz im Jahr 1854 keine weitere Folge gegeben 
werden. Sobald jedoch das Vertrauen auf geſicherte 
friedliche Zuſtände zurückgekehrt war, ließ es ſich die 
Militärcommiſſion zur angelegentlichſten Pflicht ſein, 
eine allmälige Entwaffnung des Platzes und eine Ver⸗ 
legung der Pulvorvorräthe nach Außen herbeizuführen. 
Sie fand darin ſowohl durch die Bemühungen der 
Feſtungsbehörden, als auch durch den Eifer ihrer die 
Feſtung jährlich inſpicirenden Commiſſäre die thätigſte 
Unterſtützung. Alle Diejenigen, welchen ein Verſtändniß 
von der Sache innewohnt, werden begreifen, daß die 
Entwaffnung eines ſo ausgedehnten Platzes wie Mainz 
und die Verlegung ſo bedeutender Pulvervorräthe mit 
Schwierigkeiten aller Art verknüpft iſt. Ein methodi⸗ 
ſches, jede Uebereilung ausſchließendes Vorgehen iſt 
dabei eine unbedingte Nothwendigkeit, ſoll nicht gerade 
die Gefahr, der man entgehen will, aller Wahrſchein— 
lichkeit nach herbeigeführt werden.“ 

Mainzer Blätter ſprechen die Erwartung aus, daß 
die Bundesverſammlung die Verunglückten mit einer 
namhaften Summe unterſtützen werde. Neben dieſer 
freiwilligen Beihilfe wird zugleich darauf hingewieſen, 
daß der deutſche Bund rechtlich zum Schadenerſatz 
verpflichtet ſei. Die Mainzer Gemeinde⸗Behörden haben 
bereits nach den dortigen Blättern den Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine amtliche Aufnahme des Thatbeſtandes zu 
veranlaſſen und auf dieſe geſtützt, bei der Bundesver⸗ 
ſammlung unter Vermittelung der großherzoglich heſſi⸗ 
ſchen Regierung vollſtändigen Schadenerſatz zu bean⸗ 
ſpruchen. Eine Motivirung dieſer Rechtsanſprüche 
bringt bereits das „Mainzer Journal“ vom 23. aus 
der Feder des Dr. jur. Levita. Die Rechtsausfüh⸗ 
rung ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß der Bundes⸗ 
feſtungs⸗Behörde die ausſchließliche Dispoſition über 
die Pulvermagazine übertragen ſei und daß daher der 
deutſche Bund für jedes Verſehen oder jede Nach— 
läſſigkeit feiner mit der ſpeciellen Verwaltung beauf⸗ 
tragten Beamten verhaftet ſei. 

Die Nachricht, der vermißte öſterreichiſche Artillerie— 
Korporal Wimmer habe ſich ertränkt und ſei ſeine 
Leiche gelandet worden, wird jetzt von der „Mainzer 
Ztg.“ für ungegründet erklärt. 

Das Unglück vieler Familien, ſchreibt man der N. 
Pr. Zig.“, iſt groß, aber daneben find der augenſchein— 
lich göttlichen Bewahrungen jo unendlich viele, daß 
man bewundert und ſtaunt, ſobald man erzählen hört. 
Die einzige Hinweiſung darauf, daß, da man hierbei 
die Zahl der Todten des Militärs nicht in Anfchlag 


bringen kann, auf etwa 125 theilweiſe und ganz zer⸗ 


ſtörte Gebäude nur etwa 30 Todte, alſo auch nicht 


Gemahl, ihr Haus, ihr Kind — wohin ſollte ſie ſich 
wenden mit Wünſchen und Sorgen? 

Der Nachmittag war ſchon vorgerückt, als plötzlich 
der Graf mit triumphirender Miene in den Hof ſprengte. 
„In dieſem Augenblick muß alles entſchieden ſein!“ 
ſagte er, ſeiner Gemahlin die Hand küſſend, ſo unbe⸗ 
fangen, als ob zwiſchen ihnen gar nichts abzumachen 
und aufzuklären wäre. — „Und der Sieg?“ fragte 
der Magiſter geſpannt, denn Eleonoren verſagte die 
Stimme. — „Wie kann der Sieg zweifelhaft fein, 
mein Beſter!“ antwortete der junge Herr. „Dieſe 
Handvoll Preußen! Sie brachen in unſerem Angeſicht 
das Lager ab und wir haben ihnen luſtig Muſik dazu 
gemacht. Für dieſen Winter, für immer, will's Gott, 
werden wir Ruhe vor den Störefrieden haben.“ 

„Aber woher,“ wendete der Prediger noch immer 
zweifelnd ein, „woher, gnädiger Herr Graf, wiſſen 
Sie. — Und was bedeutet dieſes anhaltende Schießen?“ 
— „Ich paſſirte, von Thüringen kommend, unſer La⸗ 
ger, juſt im Moment, als die preußiſchen Prahlhänſe 
aufbrachen und machte eine nördliche Wendung um 
ſie herum. Das Schießen kann ich mir eigentlich ſel⸗ 
ber nicht erklären. Man wird ihnen den Garaus 
machen, denke ich.“ N 

Es entſtand eine Pauſe. 

„Sie haben böſe Tage zu überſtehen gehabt, liebe 
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ein 125 ſagte der Herr Graf darauf freundlich lä⸗ 


Ende. 


ſeiner Gemahlin; „aber Gottlob, fie find zu 


Einer auf 4 Häuſer kommen, genügt, um dies erken⸗ 
nen zu laſſen. Man ſieht Wohnungen in einem Zu⸗ 
ſtande, daß man es ſchlechterdings nicht begreift, wie 
ein Menſch lebendig herauskommen konnte, und erfährt 
dann noch, daß alle Bewohner oder doch wenigſtens 
die meiſten unverletzt geblieben. Die Hand Gottes 
hat ſchützend und erhaltend über Tausenden gewaltet. 
Aus dem Brauhauſe zum Donnersberg werden 
noch mehrere wunderbare Lebensrettungen erzählt, In 
das Wohnzimmer des dort wohnenden k. preuß. Ar⸗ 
tillerie⸗Hauptmanns Weygold drang ein Geſchoß, ohne 
Jemand von der Familie zu beſchädigen. Die drei 
Burſchen der in dem genannten Hauſe wohnenden 
Offiziere ſprangen im erſten Schrecken aus den Fen⸗ 
ſtern der erſten Etage in den Garten, wenigſtens 30 
Fuß tief, hinab und keiner von ihnen hat ſich beſchä⸗ 
digt. 8 
; Dem Chevauxleger Klingelſchmidt, der allein von 
ſeiner ganzen Familie übrig geblieben iſt, hat der Groß⸗ 
herzog den Reſt feiner Militärdienſtzeit geſchenkt. 
Nach dem „N. C.“ iſt eine gemiſchte Commiſſion, 
aus Delegirten der Feſtungsbehörden und des Stadt⸗ 
rathes beſtehend, gebildet worden mit dem Auftrage, 
alle auf die Kataſtrophe vom 18. November bezüglichen 
Thatſachen zu ermitteln. 5 
Frankreich. a 
Paris, 26. Nov. Der Moniteur beſtätigt heute, 
daß die St.⸗Clothilden-Kirche am 30. November durch 
den Erzbiſchof Msgr. Morlot eingeweiht wird, mit dem 
Zuſatze, dieſe unter Gau's Leitung ſeit 1846 ausge⸗ 
führte Kirche ſei in unſerer Zeit zu Paris der erſte 
großartigere Verſuch in der gothiſchen Architectur. — 
Herr Dupin hat geſtern beim Kaiſer geſpeiſt und iſt 
heute beim Juſtiz-Miniſter zu Tiſche geladen. — Nach⸗ 
dem Herr Dupin dem Kaiſer den Eid geleiſtet, iſt 
man ungemein geſpannt auf die Rede, wodurch er bei 
ſeinem Eintritte in das Amt ſich einführen wird. — 
Die franzöſiſche Regierung hat dem ſchweizer Bun⸗ 
desrathe den Entwurf eines Vertrages zum gegenſeiti⸗ 
gen Schutze des literariſchen Eigenthums vorlegen laſſen. 
— Der dieſer Tage verftorbene General v. Feuche⸗ 
res hatte ſeine militäriſche Laufbahn unter dem Kai⸗ 
ſerreiche begonnen. Unter der Reſtauration war er Oberſt⸗ 
Lieutenant, Kammerherr und Adjutant des Prinzen 
von Bourbon. Es war zu dieſer Zeit, daß er ſeine 
Frau, die wegen ihrer Schönheit berühmte Irländerin 
Sophie Dawes (der Prinz hatte ſie nach Frankreich 
gebracht, als er aus dem Aſyl zurückkehrte), kennen 
lernte. Damals machte er auch Soldaten-Kindern eine 
Summe von 100,000 Franken zum Geſchenk, deren 
Zinſen jährlich unter 16 derſelben vertheilt werden. 
Der General war ein allgemein geachteter Mann und 
beſonders auch deßhalb, weil er mehrere Millionen, die 
ihm ſeine Frau, die teſtamentariſche Erbin des Prin⸗ 
zen Conde, hinterließ, nicht annahm. Sie hat be⸗ 
kanntlich ſeinem Namen eine traurige Berühmt⸗ 
heit gegeben. — Nächſten Montag erſcheint un⸗ 
ter dem Titel: La garde imperiale au champ de 
Chalons“ eine Geſchichte des genannten 
Verfaſſer derſelben iſt Carl Bousquet, ein 
am Pays. Er war lange im Lager. — Zu Gunſten 
der verunglückten Mainzer hat das hieſige Bankhaus 
Biſchoffsheim, Goldſchmidt und Comp. eine Subſcrip⸗ 
tion eröffnet, bei welcher ſich einer der Chefs dieſes 
Hauſes beſonders thätig zeigt. Dr. Ludwig Bamber⸗ 
ger, bekannt aus dem Jahre 1848, hat dieſe Gelegen⸗ 
heit ergriffen, ſeinen Landsleuten vom Exil aus nütz⸗ 


lich zu ſein und wie ich in Erfahrung bringe, nimmt | 809 


die Subſcription einen guten Fortgang. Auch Herr Or. 
Levita und natürlich die heſſiſche Geſandtſchaft in Pa— 
ris haben ähnliche Subſcriptionen eröffnet. — Morgen 
oder übermorgen wird der Moniteur die Ernennung 
des Hrn. Chodzko zum Profeſſor der ſlaviſchen Lite 
ratur veröffentlichen. Dieſer Gelehrte ſoll bekanntlich 
dem berühmten polniſchen Dichter Mickiewicz nachfolgen. 

Die Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten bei den 
letzten Wahlen find mit der Migeon'ſchen Affaire noch 
nicht erledigt! Jetzt tritt zur Abwechſelung ein Candi⸗ 
dat der Oppoſition im Eure- und Loire-Departement, 
Mr. Boſſelet, auf und erhebt Proteſt gegen die Wahl 
ſeines Gegners, die er als auf unregelmäßige Weiſe 
zu Stande gekommen darſtellt. Er hatte 10,000 
Stimmen, während ſein Gegner 14,000 erhielt. Der 
geſetzgebende Körper wird über den Grund ſeiner Be⸗ 
ſchwerde entſcheiden, und ſo dürfte ſelbſt die kurze 
Seſſion der Legislativen diesmal nicht ganz ohne In: 


Wir werden eheſtens nach Dresden aufbrechen 
können.“ — „Nicht ich, mein Gemahl,“ erwiederte die 
Gräfin ernſt, „nicht ich. Schenken Sie mir eine kurze 
Unterredung, Graf.“ — „Wozu, liebes Kind?“ unter: 
brach er ſie ſchmeichelnd. „Rühren wir das Vergan⸗ 
gene nicht wieder auf!“ — „Ich muß auf dieſe Unter⸗ 
redung dringen, Graf, gleich jetzt; wir wiſſen nicht, 
was die nächſten Stunden uns bringen können.“ 

Der Pfarrer wollte ſich entfernen, aber die Gräfin 
hielt ihn zurück. „Es iſt mir lieb, wenn Sie Zeuge 
unſerer Unterhandlungen ſind, verehrter Freund,“ ſagte 
ſie ernſt. — „Mein Gott, welcher feierliche Eingang!“ 
rief der Graf, im voraus ungeduldig. 

„Ich werde mich kurz zu faſſen ſuchen, mein Ge— 
mahl,“ fuhr Eleonore unerſchütterlich fort, „und das 
Vergangene ſo wenig als möglich berühren. Ich bin 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß das unſtete zer⸗ 
ſtreuende Leben in der Welt mir ſelbſt, unſerem Sohne, 
unſerem Hauſe, unſerem gegenſeitigen Verhältniſſe, 
Graf, unzuträglich iſt. Ich habe mir in ſchwerer Stunde 
das Gelöbniß abgelegt, niemals wieder in dieſer Welt 
zu erſcheinen und hinfort ausſchließlich in meinem Hauſe 
und für daſſelbe zu leben. Nur mit dem unerſchuͤtter— 
lichen Vorſatze, dieſes Gelöbniß zu halten, bin ich, ich 
verhehle es Ihnen nicht, über Ihre Schwelle zurückge⸗ 
kehrt und —“ — 

„Laſſen Sie doch die Kindereien, beſtes 


erz!“ n 
unterbrach ſie der Graf von Neuem. „Nennen Se des Sorderung einzugehen.’ — 


tereſſe fein. — Das Ergebniß der Wahl im Sarthe⸗ 
Departement liegt jetzt officiell vor. Jules Favre ft 
dem Regierungs⸗Candidaten d'Aubigny unterlegen un 
zwar mit einer ſehr bedeutenden Minorität, da ar 
4310 Stimmen auf ihn fielen, während d'Audigny 
18,738 erhielt. a 5 
Der aus Frankreich verbannte Oberſt Charras, 
der in Holland ſich mit ernſten hiſtoriſchen Studien be⸗ 
ſchäftigt, hegte ſeit lange ſchon den Wunſch nach Brüſ⸗ 
ſel überſiedeln zu dürfen, wo Bibliotheken und reiche 
literariſche Hilfsmittel ihm zu Gebote ſtehen würden. 
Im Vertrauen auf den liberalen Ruf der politiſchen 
Firma Rogier und Compagnie kam Oberſt Charras 
nach Brüſſel; der arme Mann hatte ſich aber bitter 
getäufcht, denn der liberale Rogier ließ ihn fofort höf⸗ 
lich einladen, den Rückweg nach Mäſtricht zu ſuchen. 
Die Liberalen haben bekanntlich de Decker einen Vor 
wurf aus ſeiner Nachgiebigkeit gegen die Wünſche der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft gemacht. 
Großbritannien. f 
London, 25. Nov. Heute iſt es geſtattet, mit 
Entſchiedenheit von einem fühlbaren Umſchwunge zu 
ſprechen. Die Geldnachfrage bei der Bank war gerin⸗ 
ger, als ſeit Wochen der Fall war und, abgeſehen da’ 
von, daß Disconteure wieder anfingen, williger zu ſein, 
daß Joint⸗Stock⸗Banks und Privat⸗Banken wieder zu⸗ 
gänglicher für ihre Kunden waren, läßt ſich wieder 
einmal die beruhigende Thatſache berichten, daß viel 
ſogar unter dem Minimal = Zinsfuße der Bank (mit 
9½, 9% pCt.) escomptirt wurde. Dieſe Thatſachen 
dürften den Wendepunct der Kriſe bezeichnen und von 
heute an dürften, wofern nicht neue Calamitäten ein⸗ 
treten, die hieſigen Berichte troſtreicher, als bisher lau⸗ 
ten. Trotzdem muß man ſich auf weitere Falliſſements 
gefaßt machen, denn wer über ſeine Kräfte ſpeculirt 
hat, wird das Ende der Kriſis kaum überleben kön⸗ 
nen und nur pain die wirklich nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, daß ihre Paſſiva reel gedeckt ſind, können un⸗ 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf Unterſtützung 
oder Nachſicht von Seiten ihrer Creditoren hoffen. Heute 
iſt nur ein einziges Falliſſement bekannt geworden: die 
Firma Rheder und Boldemann, ein junges deutſches 
Haus, das bedeutende Engagements haben ſoll und 
deſſen Fall manches Haus in Deutſchland berühren 
wird. Ferner macht man ſich für morgen auf den Fall 
der Northumberland-Bank in Newcaſtle gefaßt (Die: 
ſelbe hat in der That am 26. d. ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Ihre Paſſiva ſchätzt man auf 8 Mill. Pfund, 
ihr Capital beſtand in etwa 800,000 Pfd.) Es wird 
ſchon ſeit einigen Tagen gemunkelt, daß ſie ſich nicht 
halten könne. Heute ſtanden die Dinge ſo, daß ihr 
Papier von den hieſigen Banken refuſirt wurde, wo⸗ 
durch ſich ihr Fall ſchwerlich wird hinausſchieben laſſen. 
Ihre Verbindlichkeiten ſind, ſo viel bekannt iſt, ſehr 
ausgedehnter Natur. Damit iſt die ſchlimme Seite der 
Sachlage erſchöpft. Sie wird durch folgende Umſtände 
mehr als aufgewogen: durch die Thatſachen, daß der 
Baarvorrath der Bank ſich von Stund zu Stunde 


ers. Der mehrt, daß das Vertrauen der Finanzwelt ſteigt durch 
kitarbeiter die beſſeren Berichte aus Amerika, endlich durch die 


günſtigen Nachrichten, die heute aus Indien eintrafe 


Italien. 

Nach Briefen aus Rom vom 21. November hatte 
ſich der franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Grammont, 
mit dem Fürſten Colonna, in deſſen Palaſte ſich die 
franzöſiſche Geſandtſchaft befindet, entzweit. Der Her⸗ 
og von Grammont, der in Rom mit großem Glanz 
auftreten will, fand die Gemächer, welche Graf de 
Rayneval inne hatte, zu klein, und verlangte deßhalb 
vom Fürſten eine Vervollſtändigung feiner Wohnung. 
Dieſer verlangte aber einen ſo hohen Preis, daß der 
Herzog beſchloß, den Sitz der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nach dem ehemaligen Palaft der Familie Pam⸗ 
fili zu verlegen, wo Raum genug iſt, damit der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter ſeinen gaſtfreundlichen Projecten 
volle Befriedigung gewähren kann. 


Rußland. 

Der erſt kürzlich ernannte General-Gouverneur von 
Mingrelien, Fürſt Gagarin, iſt von einem ein⸗ 
heimiſchen Fürſten, Dadiſchkilian ermordet worden. Wie 
man der „Köln. 3. aus Paris berichtet, meldet eine 
officielle Depeſche aus Tiflis darüber Folgendes: „Con⸗ 
ſtantin Dadiſchkilian, regierender Fürſt von Zmeretien, 


(war nach Tiflis berufen und in Kutais internirt wor⸗ 


den. Später vor den General = Gouverneur Fürſten 


das Vergangene nicht berühren?“ — „Rur ſo weit es 
unerläßlich iſt, Graf. Sie müſſen mich zu Ende hören. 
Ihre Neigungen, Ihre Verhältniſſe vielleicht feſſeln 
Sie an einen weitläufigen geſeligeh erkehr und ich 
wage kaum Ihnen in dieſer Ben das Vorſtellungen 
zu machen, Sie daran zu erinnain, aß unſeres Soh⸗ 
nes Geſundheit und Erziehung i en ſtetigen Wohn⸗ 
platz und anhaltende Aufſichz. e Verwaltung ihrer 
Güter in ſchwerer Zeit, die rt rängniß unſerer Bau⸗ 
ern der ordnenden Gegen icht eines Herrn bedürfen. 
Aber fo lange Sie felbit geneigt ſind, ein ſo ern⸗ 
ſtes Amt zu übernehmen, d britz, bitte ich Sie, es in 
meine Hände zu lege ch verſpreche Ihnen, unſern 
Leo forgfältig und 19 zu erziehen, keine Anſtren⸗ 
gung des Erlernens und Ausübens zu ſcheuen, treu 
und wachſam an der Schwelle Ihres Hauſes zu ſtehen. 
Verlangen Sie dagegen niemals von mir, daß ich dieſe 
Schwelle übderſchrede, um in einen Kreis zurückzukeh⸗ 
welchem Sie mir wie ſich felbft erſt, ein Brand⸗ 
wen mußten, ehe ich zu der Erkenntniß kam, 
in demſelben ein verlorener Poſten ſei.“ — 

t 7 gut!“ flüſterte der Magiſter mit einem er⸗ 
muthigen en Blick, der Graf aber erwiederte: „Wie 
aber Sie ſind, Eleonore! Wer weiß um jene 
Be 095 wer denkt noch daran?“ — „Ich weiß 
} U a 
als vagchen 


ich denke daran und vergeſſen iſt ſchwerer 
Verſprechen Sie mir aber auf meine 


Schluß f.) 


Gagarin berufen, benachrichtigt dieſer ihn, daß die ruf- zeit zu 15 bis 20 pCt. geſucht, während gut endoſſirte nach Alkrabad weiter, welches zerſtört wurde, und er⸗ 
che Regierung ihm nicht geſtatte, in feine Staaten Wechſel noch immer mit 28 bis 36 pt. begeben werden. reichte Agra am 10. October. Dort war fie plöß- 
zurückzukehren. Als Dadiſchkilian dies vernahm, ſtürzte Ueber das Schickſal eines Theils der nach Utah ge⸗lich von den Meuterern von Undore und Ghopar 
er ſich über den General⸗Gouverneur her, erdolchte ihn gen die Mormonen geſandten Staatstruppen ſchreibt (vielleicht Indur und Gwalior?) angegriffen, ſchlug 
und ergriff die Flucht, nachdem er noch drei andere man aus dem Fort Laramie vom 22. October: Das dieſelben jedoch nach kurzem Kampfe und nahm ihnen 
erſonen getödtet hatte. Den Soldaten, die ihn ſo⸗ 2. Dragoner⸗Regiment unter Oberſt Cook war vier 13 Kanonen, fo. wie ihre Feld⸗Equipage ab. Die 
fort verfolgten, ergab er ſich erſt nach verzweifelten Meilen dieſſeits des Forts und hatte mit ſtarken Schnee- letzten Nachrichten aus dem Lager Greathead's reichen 
iderſtande.“ ſtürmen zu kämpfen gehabt. Der Schnee lag auf einer bis zum 14. October. Er war über den Dſchumna 
Türkei. . Strecke von 100 Meilen 7 Zoll hoch. Die Pferde der gegangen und marſchirte rüſtig auf Luckno los.“ Un⸗ 
Aus Ja ſſy vom 21. November iſt dem Etoile du Dragoner und ihre Laſtthiere waren durch den Mangel gefähr 3. — 4000 Flüchtlinge aus Delhi, von denen 
Danube folgende Depeſche zugegangen: „Die Ver- an Futter arg herabgekommen. Die Mormonen ihrer⸗[»man erwartet hatte, daß fie das in der Nähe von 
ſammlung ad hoe hat noch folgende Puncte aus ihrer ſſeits verbrannten 3 Regierungstrains, aus 75 Wagen Bithur gelegene Scheoradſchpur am 19. October 
allgemeinen Tagesordnung angenommen: 1) Unter: beſtehend, beim Greenfluſſe. e N erreichen würden, waren an jenem Tage von dem 
werfung der Ausländer unter die Landes⸗Gerichtspflege. Nach der „Newyork Times“ will die Regierung Oberſten Nelſon aus Cawnpur, der 600 Mann 
2) Errichtung einer Synodal-Behörde für beide Pro⸗ der Vereinigten Staaten ihr Geſchwader aus der Pa⸗ und einige Kanonen zur Verfügung hatte, ange⸗ 
vinzen. 3) Unverletzbarkeit des Domicils. 4) Trennung nama⸗ Bay abrufen, weil die Mannſchaft vom dortigen deen und gänzlich zerſprengt worden. Den Englän- 
der geſetzgebenden und vollziehenden Gewalten. Der Klima zu viel zu leiden hat. ern machte ſich der Mangel an Cavallerie ſehr fühl⸗ 
Ausſchuß der Bauern⸗Claſſe hat Darlegung eines Aſien. dar. Ein Dampfer bugſirte zwei große Schiffe nach 
Wunſches zu Gunſten der Frohn-⸗Abfindung beantragt; Unſere telegraphiſchen Mittheilungen aus Idien Rangun, um dort Elephanten zu holen. Eine Heer: 
dieſe Frage wird demnächſt in der allgemeinen Sitzung ergänzen wir nach drei, an die engliſche Regierung ſäule unter Brigadier Showers, 1200 Mann ſtark 
der Verſammlung erörtert werden. Die Regierung hat und an die oſtindiſche Geſellſchaft gerichteten Depeſchen mit 4 Kanonen, war durch Bulbugur marſchirt, um 
durch einfache Verwaltungs-Maßregeln das von der durch Folgendes: einen Rebellenhaufen zu verfolgen. Radſchoin Singh 
Verſammlung zur Veröffentlichung ihrer Sitzungs- Die Nachrichten aus Luckno reichen bis zum 13. hatte ſich gegen die Engländer gewandt und wie man 
Protocolle gegründete Bulletin unterdrückt. Dieſe October. Havelock befand ſich mit 1500 Mann in der glaubte, hatten die meiſten großen Tallukdors das 
Willkür⸗Handlung machte auf das Publicum einen Reſidenz, dem Gebäude oder Stadttheile, in welchem Gleiche gethan. Laut Nachrichten aus Radſchah (Re⸗ 
peinlichen Eindruck. Die Verſammlung hat ſich damit die europäiſche Beſatzung ſich ſo lange vertheidigt hatte. wah?) vom 16. October war das Haus des Lieute⸗ 
begnügt, bei der zu Buchareſt befindlichen europäiſchen Weitere 100 Mann nebſt Kranken und Verwundeten nants Osborne von ungefähr 2000 Rebellen bedroht 
Commiſſion Verwahrung einzulegen.“ befanden ſich in dem drei bis vier engliſche Meilen ent- worden; doch hatte ſich derſelbe fo gut zur Vertheidi⸗ 
Aus Jaſſy vom 25. November wird dem zu fernten Alumbar oder, wie es in einer anderen Depe- gung gerüſtet, daß ſie nicht gewagt hatten, das Ge⸗ 
Brüſſel erſcheinenden Levant telegraphiſch gemeldet: ſche genant wird, Alumbamec. Die Communication bäude anzugreifen. Ein Flügel des 17. Infanterie⸗ 
„Der Divan hat in ſeiner Sitzung vom 24. den nicht zwiſchen dieſem Orte und der Reſindenz, in deren Nähe Regiments von Madras mit 2 Kanonen hatte den Be: 
orthodoxen Eingeborenen trotz lebhafter und energiſcher das ganze, angeblich ſehr ſtarke und mit zahlreicher febl erhalten, zu feinem Entſatz abzugehen. Dieſe 
Gegenvorſtellung die politiſchen Rechte abgeſchlagen. Artillerie verſehene Rebellen⸗Heer ſtand, war nicht offen, Truppen waren am Cuttras Paß angekommen, wodurch 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Frage von oder doch wenigſtens bedeutend erſchwert. General die Lage Osborne's ſich gebeſſert hatte. Die Europäer 
euem zur Sprache gebracht werden wird. Bezeich⸗Outram, der zu Alumbar befehligte, hatte ſehr drin: zu Saugor befanden ſich noch immer im Fort und 
nend für die Haltung des Etoile du Danube, des Or- gend um beträchliche Proviant⸗Sendungen und Ver- warteten ſehnlich auf Entſatz. Die Bhils zu Tſchau⸗ 
gans der Unioniſten, iſt es, daß dieſes Blatt geftern ſſtärkungen gebeten. Er hielt Alumbar für eine gün⸗ dup waren zerſprengt worden und in ganz Gurdſcheret 
in feiner Depeche über die Divans⸗Sitzung vom 24, |ftigere Hofition, als Cawnpur. Die Communication herrſchte Ruhe. Zu Naſſik hingegen und an der 
den Beſchluß der Majorität, wodurch den nicht- ortho- zwiſchen dieſen beiden Orten war völlig frei. Ein Grenze von Kadkandaſch waren die Bhils noch im 
doxen Eingeborenen die politiſchen Gechte vorenthalten Convoi mit Proviant war am 6. October von Cawn⸗ Aufſtande begriffen. In Sind, Bombay, Madras und 
werden follen, gänzlich mit Stillſchweigen übergeht. pur aus wohlbehalten in Alumbar angekommen. Eine im Gebiete des Nizam war Alles ruhig. 
andere Depeſche ſpricht von einem Convoi, der, von| Nena Sahib befand ſich dem Vernehmen nach 
Amerika. 250 Mann escortirt, kurz nach dem Entſatze Luckno's wieder in der Nähe von Bithur. (Die Nachricht, er fei 
New⸗Nork, 11. November. Das Paradiren daſelbſt angekommen ſei. Die Escorte gelangte, wie von Greathead geſchlagen worden, war falſch.) Zu 
der Arbeitsſuͤchenden durch die Straßen und die dro⸗ es heißt, unbeläſtigt nach Luckno, da die Sipahis eif⸗ Calcutta wußte man nichts von feiner Gefangennehs 
ende Sprache derer, die ſich an die Spitze der Be⸗ rig damit beſchäftigt waren ſich zu verſchanzen. Von mung durch das Beludſchen-⸗Bataillon. ; 
wegung drängten, hat bei einem Theile des Publicums Kalkutta waren in aller Eile Verſtärkungen abgefandt| Zu Difa (Dacca) hatte ſich ein Theil des 32. 
ſowohl wie bei den Behörden die Befürchtung bervor⸗ worden. Detachements, die ſich im Ganzen auf 1200 [(51.°) einheimiſchen Regiments empört und 2 feiner 
berufen, daß es zu tumultuariſchen Auftritten kommen Europäer beliefen, ſollten am 16. Oct. von Cawnpur Officiere ermordet. Der Maharadſcha von Oralius 
Önnte. In Folge der Drohung, das Unterſchatzamt nach Luckno abgehen. Etwa um den 24. Oct. wird (vielleicht Gwalior oder Audeypur?) ſoll von feinen 
und die Aſſay⸗Office zu plündern, hat die Regierung das 53. und 93. königliche Regiment dafelbft ange⸗ Unterthanen ermordet worden ſein. 75 
in Waſhington Ordre gegeben, erforderlichen Falls das kommen ſein. Man erwartete, daß die Ankunft der Im Palaſte zu Delhi waren wichtige Papiere ge⸗ 
ereinigte Staaten-Militair auf den Platz zu führen. Heerſäule des Oberſten Greathead die Stärke von Ha- funden worden, jedoch keine, die aus einer früheren 
Am Abend des Iten wurde in beiden Zweigen des velocks Seer gegen den 30. Oct. auf 7000 Mann Zeit, als der Ausbruch von Mirut, herrühren. Eine 
Stadtraths über die Botſchaft des Mayors, worin bringen werde. Uebrigens] hielten ſich die Engländer Commiſſion war ernannt worden, um über den König 
derſelbe zur Aufnahme öffentlicher Bauten auffordert, zu Luckno ſchon zur Zeit der letzten Nachrichten für zu Gericht zu ſitzen und es war ungewiß, ob ihm ver⸗ 
Bericht erſtattet. Der Bericht des Boards der Alder- ſtark genug, um ſich mit leichter Mühe durch den Feind ſprochen worden war, daß ſein Leben geſchont werden 
männer beginnt mit der Erklärung, daß 250,000 Dollar durchzuſchlagen. Doch wollte General Havelock die ſolle. Noch zwei Söhne des Königs waren zum Tode 
ür die — — bewilligt worden] Weiber und Kinder keiner weiteren Gefahr ausſetzen. verurtheilt worden und ſollten am 31. Oct. hingerichtet 
eien, und man erwarte, daß die Commiſſionairs des Die Heerſäule des Oberſten Greathead, welche werden. An der Spitze der Verwaltung des Ge⸗ 
Central⸗Parks ſpäteſtens nach Verlauf einer Woche die Flüchtlinge von Delhi verfolgte — fie beſtand aus bietes von Delhi ſteht Sir J. Lawrence. Der Fall 
auigen 1000 Arbeitern Beſchäftigung geben werden. — einem köngl. Infanterie- und einem Lancier⸗Regiment, der Stadt hatte in Mirut und den umliegenden Bes 
as Board of Councilmen war am Montag Abend zwei Compagnieen reitender Artillerie, fünf Mörſern, zirken einen merkbaren Einfluß ausgeübt. a 
ebenfalls in Sitzung. Mayor Wood war ſelbſt an⸗ zwei Sappeur⸗Compagnieen aus dem Pendſchab, zwei] Die öffentlichen Revenuen gingen ſehr raſch ein, 
weſend um zu betreiben, daß etwas geſchehe. Das Infanterie-Regimentern un 125 Cavalleriſten eben da- und Loyalität war an der Tagesordnung. Sir Collin 
etreffende Comité ſtattete einen Bericht ab, der im her und 200 anderen Cavalleriſten, im Ganzen etwa Campbell hatte die fofortige Errichtung eines ſtehenden 
Weſentlichen dasſelbe beſagt, was wir aus dem Be: 3000 Mann — hatte den Feind zu Bolundſchuhur Lagers zu Konugunge (Rani Gunge) angeordnet. 
richte des Comité's des Boards der Aldermänner mit- getroffen, ihn nach zweiſtündigen Kampfe in die Flucht Das Pays hat Nachrichten aus Pondichery vom 
getheilt haben. Nach der Vorlage dieſes Berichtes] geſchlagen, ihm bedeutende Verluſte an Mannſchaften 5. Nov.; in den franzöſiſch⸗indiſchen Beſitzungen war 
erhob ſich eine lebhafte Debatte, welche damit endete, beigebracht und zwei Kanonen, fo wie eine Quantität die Lage der Dinge fortwährend ſehr gut. f 
aß man dem Beiſpiele des Board of Aldermen folgte] Munition erbeutet. Die Verluſte der Engläder an „ ˙———— 
und 250,000 Doll. für die Commiſſion des Central⸗[Todten und Verwundeten betrugen 50 Mann. Hierauf Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
zarks bewilligte. Von dieſem wird es nun abhängen, ward Malaghur genommen und in die Luft geſprengt. Ein Krakau, 25. Nov. Am 21. I. J. u. M. erfolgte in voller 
die Aufnahme der Arbeiten zu beſchleunigen. Uebri- zweites glückliches Gefecht fand am 5. Oct. zu Allyghur N e k. k. Krakauer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft 
gens war einmal die Gefahr eines Ausbruchs ſchon Iftatt. 400 Inſurgenten wurden in die Pfanne gehauen dunn eamten 1 deren alljährliche Erneuerung 
ü ine bewa Macht und zwei Kanonen erbeutet. Am 14. Oct. erreichte € vorgeſehen iſt. Der bisherige Präſes der ger 
o nahe gerückt, daß der Mayor ſeine bewaffnete Ma „Kanon . lehrten Corporation, Dichter Franz Weiyk, erſuchte die verſam⸗ 
muſterte und eine Feuerſpritze in Poſition bringen ließ.] die Heerſäule Agra. Die Inſurgenten machten einen melten Mitglieder, ihn aus Rückſicht auf fein greiſes Alter dieſer 
och verliefen ſich die Leute noch zur rechten Zeit. plötzlichen und unerwarteten Angriff auf die engliſchen Würde für fünftig zu entbinden und ſprach den Wunſch aus, 
Die Geld⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe ſcheinen ſich] Cantonnements, wurden aber zurückgeworfen, gänzlich ſich nur das echt vorbehalten Ki Den Bau zr für due 
rer zu . Der Baarvorrath häuft >> — 1000 gt und bie BR ra Nen Sie verloren schaf. 53 die einſchlagenden Collecten bereits zur 
derſchiedenen Bank⸗Inſtituten immer mehr. Der Bank: 1000 Mann an Todten, jo wie alle ihre Kanonen, Hoh von 20.000 fl. EM. geführt hat. Die Geſellſchaft belleß 
usweis der letzten Woche iſt befriedigender, als ſeit 43 an der Zahl, ihre Feld-Equipage und 5 Lacs Ru- in Erwägung der Verdienste des Sprechers und ihrer eigenen 


i a her di € r 18% d äfes in fein 
dathes um 3.500,000. Doll., der Anleihen um 500,000 — 8 Bericht meldet über die 5 Grea⸗ 2 Cena ee N ir Ansehen weh. 

ollars und der Depoſiten um 4.500,00 Dollars. thead's: „Seine Heerſäule traf am 4. Oct. zu Alloy ein, Desgleichen beſtätigten 38 Stimmende den Prof. der Univer⸗ 
N Papier ift rar und wird je nach der Verfalls⸗ ſchlug dort die Fanatiker, marſchirte am folgenden Tage ftät Dr. Stephan Kuczyhsti auch fernerhin in feinem Amte eines 


Voſſ. Ztg. den Bericht über eine Cerichſoverhandlung bemerkens⸗ ine vierſpännige Poſtkutſche nach Givitavechia und von da, 
Vermiſchtes. f = 3 en mige — ud 2 5 die zwei 2. a ee en Safe e ed e 
„ Oie bei „Mieder ⸗Oeſterr. 1. Präſidium | Det üders, welche beit ihr in Pflege waren, grauſam wenig Erſtaunten zur Verfügung geſte N 8 
für „ und Ba e Beil pie mißhandelt zu haben. Gs win ſich har das Zeugniß eines | feither glücklich in Heidelberg angekommen. Weiter aufgeklärt 
Pllser-Grplofion Verunglückten erlegten Beträge belaufen ſich Paſtors und eines Gaſtwirths. 20 die Kinder für angebliche hat ſich dieſe Geſchichte ſeither nicht. fan amd 
ereits auf 14,661 fl. 17 kr. und ück Dukaten in Gold. Unarten se haarſträubenden Weiſe beſtraft worden waren; Im „Figaro“ en ein Belgier, % erfaunlic als 0 

Ueber das Zingerträgniß in Wien gewährt folgende ge, zu ‚Dielen Strafen gehörte das Tragen von Neſſeln auf dem Geschichten von Geizhälſen, deren erſte eben ſo nein M wi 
Wue Zufammenflellung einen Ueberblick: Laut dem von der k. k. nackten Körver, ſelbſt das gezwungene Eſſen ſolcher Pflanzen: haft find. In der Gegend von Poitiers wohn Pre ann, wel⸗ 
Steuer Administration verfaßten Zinsertrags⸗Summarium beträgt bald war den Kindern die Nahrung bis aufs äußerſte entzogen cher jetzt vor dem Gericht von Poitiers einen > Fig mit einem 
an Jahr 1858 der zu verſteuernde Zins 19,800,000 fl. Im worden, bald wurden ſie genöthigt, ſie im Uebermaß einzuneh Chirurgen führt, der ihm durch Abnahme ein 8 ines das Le⸗ 
Jabre 1851 dagegen belief ſich der Zinsertrag auf nur 14,543,259 fl. men, oft mußten fie tagelang mit gebundenen Händen unthätig ben rettete; der Mann verweigert jegliche Zahlung. Er hatte 
und im Jahre 1857 auf 19,524,312 fl. 212 R im Bette liegen, ſelbſt die Haut war den Kindern gewaltthätig den Brand am Bein, die Amputation war in aten und drin⸗ 

„ Der Salonwagen, welchen die Theißeiſenbahn⸗Geſell⸗ | aufgerigt, worden. — Alles aus pädagogiſchen, diätetiſchen und gend. Kein Chirurg war vorhanden, aber ein ke mit chirur⸗ 
ſcheft in burg für den Gebrauch des Allerhöchſten Hofes Geſundheitsrückſich en gegen zwei Kinder von 10 und 14 Jahren! giſchen Inſtrumenten! Wie fo daß? Der Mann wollte die Kosten 
n 6, wurde bereite bei der Eröffnungsfahrt von Sr. Die Pflegemutter Frau v. L. wurde zu 8 Monaten Gefängniß | ſparen, und ſich ſelbſt das Bein abnehmen. Das Fleiſch war 
2 dem Herrn Erzherzog Albrecht benützt Der verurihellt; eine nitwirkende Gouvemante wird noch im Beſon⸗ durchſchniten, der Knochen angeſägt, als ber Mann chmmächtig 
Wagen besteht aug einem Salon, einem Tollettezimmer für Da. deren zur Unterſuchung gezogen werden. wurde. Es hat ſchon Ohnmachten aus minder wichtigen Grün 
men und einem Vorgemach. Der Salon iſt mit weißen, gold⸗ Ein wunderliches Abenteuer ſoll einem jungen Ber- den gegeben. Notabene, der Mann war kein Stürmer des Mar 
8 Tapeten bekleidet. Die Wände zieren große Spiegel, | liner, guter Eltern Sohn, der gegenwärtig in Heidelberg ftubiert, lakow, kein alter Haudegen aus der Garde 17 erſten Napoleon, 
ie Tiſche und Stühle ſind von Mahagon holz geſchnitzt, mit | in Rom begegnet ſein. Derſelbe machte die unvermeidliche Ber [er war — als ſimpler Particulier, Geizhals von Profeſſion. 
— taiſerlichen Adler verſehen und mit rothem Sammt beklei⸗ rienreiſe nach Oberitalien und dehnte fie immer weiter, zuletzt] Seine Rechnung war fo: Der Chirurg hätte 3000 Fr. geloſtet. 
5 Den Fußboden bedecken ſchöne Teppiche, und geſchmackvolle] bis Rom aus, wo er ſich ſo gut gefiel, daß er feine Hedelberger Das iſt teuer, wer hätte Lust ſich zu dieſem Preiſe täglich en 
re chverzierte Bronceluſter find zur Beleuchtung angebracht. Das Profeſſoren gänzlich vergeſſen zu haben ſchien. Bei einem Aus- Bein abnehmen zu laſſen? Wie kann man Millionär bleiben, 
toilettezimmer it mit alem Comfort und Luxus ausgeſtattet, Die | ug nach Albano in Begleitung einiger Landsleute wurde er aus wenn man für ſolchen Lurus 3000 Fr. ausgiebt? Unſer Mann 

ande mit Tapeten geschmückt, die Vorhänge an Thüren und] geplündert, und obendrein zu Boden geſchlagen, als er ſich zur [aber iſt Millionär. Er bereitete ſich alſo vor er nahm Stunden 
denen von grünem Geibenbrocat. Die Herſtellungskoſten ber | Wehre ſeßte. In Folge denen wurde von Se ten der preußiſchen in der Anatomie, er repetirte ſehr geduldig, er kaufte die Inſtru⸗ 
laufen ſich auf nahe bei 20,00 fl. CM. Geſandtſchaft an jeine Eltern hieher nn graphirf, und umgehend] mente, die jederzeit wieder verkauft werden konnten. rau 

8 Aus Tirnau ſchreibt man dem „Peſter Lloyd,“ daß ein] kam die Antwort in Geſtalt einer Geldanwe ſung, und des Be⸗ Summarum immer keine 3000 Fr. — Aber nun kommt die 5 
Shweinehirt zu Nagy⸗Gurab, deſſen Eheweib kürzlich ſtarb, feine |TebIE nach Heidelberg unverweilt und auf nächſtem Weg Br des Selbſtquälers: Er fällt in Ohnmacht, der Chirurg ten de 

eiden Kinder, ein 12jähriges Mädchen und einen 6jährigen Kna⸗ zukehren. Ein römiſcher Prieſter, der unſern Studenten annte, rufen, dieſer vollendet die Operation und rettet den Kranken. Die 
en, auf gräßliche Weiſe ermordete und ſich dann ſelbſt eine egegnete ihm, und erfuhr die väterliche Weiſung. Dafür, meinte] Rechnung kommt. Der, Geizhals eräth in Wuth, er b. hauptet, 
unbe beibrachte, die jedoch nicht tödtlich ablief. Er behauptet,] der Hr. Abbate, könne Rath geſchafft werden, er möchte des an feinen Centime zu fi ulden. Er at den Chirurgen nicht rufen 
rd ensthat aus süberdruß und um ſeine Kinder dem] dern Tags nur in das gewöhnliche Cafe kommen. Dieß ger ‚laflen, man hat ihn henier i Rücken amputirt, man hat ihm 
> ene zu entreißen, begangen zu haben. ſchah, und der freundliche Hen übergab dem Muſenſohn einen | fein Bein — escamolirt. e geſagt, die Sache iſt gerichtlich 
Berrafte Brutalität.) Aus Potsdam bringt die vom Fürsten Maſſimi unterzeſchnsten Zettel, bei deſſen Vorzeigen anhängig, und es wird nächſtens plaldirt. 


5 1 2 2 BE i f inſtimmi ch für das 
anger Zeit; er zeigt eine Vermehrung der Metallvor⸗ pien. Die Verluſte der Engländer waren nur gering. Wohlfahrt nach geheimer Ballotirung 1 Aue, =] 


Sekretärs der Geſellſchaft und beließ ebenſo den hochw. Pijaren 
Rector Adam Jakubowski bei der Erfüllung der Pflichten eines 
Kaſſirers. Außerdem wurden in den zugehörigen Sectionen die 
Vorſitzenden, ihre Stellvertreter und Secretäre erwählt, welche 
im Vereine mit dem Präſes der Geſellſchaft das die ganze In⸗ 
ſtitution verwaltende Comité bilden. 

Hiernach wurden durch abſolute Stimmenmehrheit erwählt: 
In der Abtheilung für moraliſche Wiſſenſchaften: Vorſitzender 
Dr. Z. A. Helcel, früherer Prof. der Univerſität, Stellvertreter 
Dr. W. Kopf, früher Senator der Krakauer Freiſtadt, Secretär 
Dr. K. Mecherzylski, Prof. der Univerfität, In der Abth. für 
Archäologie und Kunſt nach derſelben Amtsfolge: der J. k. Con⸗ 
ſervator munumentaler Bauten Paul Popiel; Dr. Karl Kremer, 
k. k. Bau⸗Directoe; Archäolog Joſeph Lepkowski. In der Abth. 
für ſtricte und Naturwiſſenſchaften: Dr. J. Mayer, Prof. der 
Univ., Or. T. lebrawaki, Architett; Dr. Stobel, Prof. der 
Univerſität. Nach der Conſtituirung des Comité's erwählten die 
Sections⸗Präſidenten aus ihrer Mitte zum Vice⸗Präſes der Ge- 
ſellſchaft den verdienten früheren Rector der Univerſität Prof. 
ae Majer, welcher auch bisher ſchon dieſes Amt ver⸗ 
waltete. 

Schließlich reichte der Präſes zur allgemeinen Abſtimmung 
folgende von den zugehörigen Abtheilungen und dem Comité vor⸗ 
geſtellte fremden Candidaturen zu neuen Mitgliedern der Gefell- 
ſchaft ein: Die Archäologen Franz Morawski, Theodor Narbutt, 
Julian Bartoszewicz, die Dichter Ludwig Synokomla Kondra⸗ 
towicz, Stanislaw Jachowicz, Ignaz Chodiko, die böhmiſchen 
Gelehrten und Archäologen Erasmus Wocel und Karl Ladislaus 
Zapp — von einheimiſchen die hochw. F. Ksigtarski und E. 
Janotta, Krakauer Gymnaſial-Profeſſor. 5 
Krakau, 30. November. Für Mittwoch Abend iſt uns ein 
intereſſanter Genuß in Ausſicht geſtellt. Herr Reichart, Mit⸗ 
glied der letzten italieniſchen Oper in London, früher Mitglied des 
k. k. Hofoperntheaters, näch ſtCarion vielleicht noch der einzige 
Coloratur⸗Tenor, reinſten Waſſers wird im „Barbier von Sevilla“ 
als Graf Almaviva auftreten. Eine zweite und letzte Gaſtrolle 
ſoll der Raoul in den „Hugonetten“ ſein. Herr Reichart 
kommt ſo eben von Lemberg, wo ſeine Leiſtungen, wie bereits in 
unſerem Blatt erwähnt, enthuſiaſtiſche Aufnahme fanden. 
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Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
— Das k. k. Handelsminiſterinm hat die Herſtellung einer 

zweiten Telegraphen⸗Leitung von Linz bis Bregenz 

bewilligt, welche ungeſäumt in Angriff genommen wird. 

— Die Creditanſtalt hat im Einvernehmen mit der Natio⸗ 
nalbank ihren Direckor, Hrn. Schiff, nach ſeiner Heimatſtadt 
Hamburg abgeſendet, damit er die Ausdehnung der dort ausge— 
brochenen Geldkriſis ſtudire und möglicherweiſe, ſo weit es die 
Intereſſen der Anſtalt erfordern dürften, den bedrängten Firmen 
zu Hie komme. 

— Nach einer Ueberſichts Tabelle der bis jetzt gezogenen 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen iſt bereits der bedeu⸗ 
tende Capitalsbetrag von 4.122,610 fl. verloſt. Darunter erſcheint 
das Kronland Oeſterreich ober und unter der Enns mit der 
höchſten Ziffer von 1.040,060 fl. und das Gebiet Trieſt mit der 
der niedrigſten Ziffer: 2400. 

Krakauer Eurs am 28. November. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 94%. 
verl. 94 bez. Neue und alte Zwanziger 100 ½ verl. 108 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.40 —8.32. Napoleond'or's 8.30—8.22. Vollw. holl. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.58 4.53. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 990 ½ - 98. Galiz. Bfandhricie. 
nebſt lauf. Coupons 81½— 81%. Grundentl.⸗Oblig. 78½—78. 
National-Anleihe 83 J ohne Zinſen. . 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Paris, 28. November. Der „Moniteur“ meldet 
die Ernennungen Dupin d. Aelt. und Cſchelet's zu 
Senatoren. Zu Staatsräthen außerhalb des Status 
wurden Chaix d'Eſtange und Vaiſſe ernannt. 

Hamburg, 27. November. Die Bürgerſchaft hat 
den Vorſchlag des Senats, betreffend die Creirung 10 
bis 15 Mill. verzinslicher Bons gegen Deponirung 
von Waaren angenommen. Die Modalitäten ſind noch 
nicht bekannt. ; - 

Turin, 26. Novbr. Der „Indipendente“ glaubt, 
daß von den 204 Deputirten 127 dem Centrum und 
77 der Rechten angehören. In Modena liegt ſchon 
das Pulver für die Sprengungsarbeiten beim Tunnel 
des Mont Cenis bereit. Genueſer Blätter veröffentli⸗ 
chen die Entſcheidung der Anklagekammer in Betreff 
des politiſchen Proceſſes vom 29. Juni. Vorgeſtern 
wurde der Commandeur Vigliani von Genua zu ei⸗ 
ner Conferenz nach dem hieſigen Miniſterium berufen. 
Auch Conte Selopis und andere Mitglieder der mini⸗ 
ſteriellen Partei hatten längere Unterredungen mit dem 
Grafen Cavour. 

Nom, 23. November. Geſtern hat Se. Heiligkeit 
der Pabſt den Almoſenier Fürſten Hohenlohe zum Erz⸗ 
biſchof von Edeſſa geweiht. 

Neapel, 23. Novbr. Der türkiſche Geſchäftsträger 
Spitzer hat dieſer Tage ſeine Creditive überreicht. 

Die „Oeſterr. Correſp.“ vom 29. d. ift uns nicht 
zugekommen.) 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 


Ein zweiter Geizhals gibt Diners, die ihn nichts koſten, Di: 
ners mit S augerichten, u die man nicht beißen kann. Er leiht 
ſich z. B. bei ſeinem Nachbarn eine Dutzend hölzerne Wurſtfor⸗ 
men, er präſentirt fie auch herum, nur jedesmal mit der ſchlauen 
Bemerkung: „Eine herrliche Knoblauchswurſt, meine Herren!“ 
Jeder Gas ſtößt einen kleinen Schreckensruf aus, Niemand rührt 
an die Wurſt. Das Deſſert bietet ihm Gelegenheit zu einem ans 
dern Manöver: es beſteht in einer Rieſenbirne; dies iſt eine wirk⸗ 
liche Birne die nicht geliehen, ſondern gekauft ward; aber fie it 
ewig, ſie iſt aus dem Heſperidengarten, ſie dauert jetzt ſchon ſechs 
Monate, die ſonſt fo ſterbliche Birne! Sie hat fünf Franken ge⸗ 
koſtet, man muß auf den Boulevard der Italiener gehen, um ih⸗ 
res gleichen zu finden; nur im Laden von Conturier ſieht man 
ihre Schweſtern und Baſen. Dieſe Birne ſteht regelmäßig auf 
dem Tiſche des Geizhalſes, jedesmal warten die Gaͤſte auf ein 
Stück; aber der Herr des Hauſes ſchneidet fie nicht an, und die 
Andern haben nicht den Muth. So erhält ſich die Fünffrankenbirne. 
Die Setzer und Drucker von Paris haben eine Subſerip⸗ 
tion zu Gunſten der bei der mainzer Kataſtrophe Verunglückten 
eröffnet. Sie wollen der Bnterkabt. Guttenberg's zu Hülfe 
kommen. ? 

Seit längerer Zeit trug man ſich in New⸗Mork mit Ge⸗ 
ſchichten von einer Mordbande, deren Mitglieder lauter Mädchen 
ſein ſollten und denen Gewaltthaten der wunderſamſten Art an⸗ 
Price wurden. Viele zweifelten an der Exiſtenz einer ſolchen 

ande. Vor Kurzem aber ſtellte ſich ein Mädchen freiwillig den 
Gerichten und gab ſich als ein Bundesmitglied dieſer ſogenann⸗ 
ten „Ketten⸗Bande“ an. Der Zweck derſelben ist, nach des Mäd⸗ 
chens Angabe, Kleidungsſtücke vermittelt Schwefelsaure zu ver⸗ 


brennen, gelegentlich auch einen Mord oder eine andere Schand⸗ 
that zu e Se erzählte das Mädchen, daß fie ſelbſt einmal 
ein Kind ermordete, indem fie Baumwolle in deſſen Naſenlöcher 
ſtoyfte, daß die Kettenbande nächtliche Zuſammenkfünfte halte und 
von anderen Leuten oft zur Ausführung von Verbrechen gedun⸗ 
gen werde. 


Lemtliche Erläſſe. 


N. 8475. Ediet. (1356. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte Krakau wird bekannt ge⸗ 
macht, daß Jonas Marcus Fischer am 13. Juli 1853 
in Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Derfonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Landesadvnkat Dr. 
Mraezek mit Subſtituirung des Hrn. Dr. Samelsohn 
als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit jenen, 
die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewie⸗ 
ſen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, der 
nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaf- 
ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 5. November 1857. 


N. 9873. Ankündigung (1364. 3) 


Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hie: 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der Erbauung 
eines neuen Pfarr⸗Wirthſchafts⸗Gebäudes mit Stallungen 
und Wagenſchoppen in Lubla eine Licitation am 
December 1857 in der Frysztaker k. k. Bezirksamts⸗ 
Kanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Der Fiscal⸗ und Aus rufspreis beträgt 1069 fl. 5 kr. 
und das Vadium 107 fl. CM. 

Jaslo, am 24. October 1857. 
rr . en a 


N. 14275. Ediet. (1354. 3) 


Vom k. k. Krakauer⸗Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Ignaz Bleszynski, fo wie 
der etwa liegenden Maſſe des verſtobenen Albert Zawi- 
lichowski oder deſſen. dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Erben, wie auch den vermeintlichen dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Al⸗ 
bert Zawilichowski als Ignatz und Anton Zawili- 
chowscy, mittels gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider diefelben die minderjährigen Erben nach 
Silveſter Lekezynski, als Ludwig, Stefan und Eufe⸗ 
mia Lekezyckie — wegen Zuerkennung des Eigenthums 
des Gutsantheils in Frydrychowice, Zawilichow- 
szezyzna und Bleszynszezyzna auch Lekezyhszczy- 
zna genannt Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber eine Tagfahrt zum mündlichen Ver fah⸗ 
ren auf den 12. Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags 
angeordnet wird. 8 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 
auf ihren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien votgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch diefes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 4. November 1857. 


N. 14308. Ediet. (1376. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Ja⸗ 
kob Schlojsnig deſſen etwaigen Erben und Rechts nach⸗ 
folgern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Fr. Karoline de Bieberstein 
Starowiejska wegen Löſchung des Rechtes des Jakob 
Schi aß aus der von Joſeph Bieberstein Staro- 
wiejski für Joſeph Wokozynski übernommenen Bürg⸗ 
ſchaft bezüglich einer Forderung des Jakob Schlojsnig 
an den Letzteren im Betrage pr. 14850 fl. rheiniſch in 
Hofkammer Obligationen Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung die Tagfahrt auf den 15. December 1857 um 
10 uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten hiergerichts 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
Vertrettung und auf feine Gefahr und Koſten den hie: 
ſigen Landes⸗ und Gerichts Advokaten Dr. Alch mit 
Subſtituirung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. 
Mraezek als Curator beftellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Ga izien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
mitzutheilen, oder auch einen andern 1 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte datei üb, 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchri chts⸗ 
—.— zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen 
wird. 

Krakau, am 9. November 1857. 


. 


3. welche zwiſchen Przemyslany und Rohatyn täglich, 


N. 4460. Lizitations⸗Ankündigung. (1365. 3) 


Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte wird allgemein 
bekannt gegeben, daß in Kozmice wielkie, Bochniger 
Kreiſes, 100 Joch Ackergrund und 10 Joch Wieſen 
nebſt allen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden zur Ein⸗ 
bringung der rückſtändigen directen Steuer auf Ein Jahr 
d. i. vom 1. December 1857 bis dahin 1858 im Wege 
öffentlicher am 1. December l. J. um 3 Uhr Nachmit. 
bei dieſem k. k. Bezirksamte abzuhaltenden Licitation 
verpachtet werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 250 fl. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
verſehen mit dem 10% Vadium eingeladen. 

Die übrigen Lieitationsbedingniſſe können in den Amts⸗ 
ſtunden hieramts eingeſehen werden. 

PR K. k. Bezirksamt. 

Wieliczka, am 12. November 1857. 


— ——— 


sos Kundmachung. (1345. 3) 

Zu Folge Ermächtigung der h. k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten werden auf 
Route zwiſchen Przemyslany und Kalusz die bisherige 
nicht im unmittelbaren Zuſammenhange ſtehenden Poſt⸗ 
verbindungen, namentlich die wöchentlich viermalige Bo⸗ 
tenfahrpoſt zwiſchen Przemyslany und Rohatyn, die 
wöchentlich zweimaligen Fuß botengänge zwiſchen Roha- 
tyn und Bursztyn, die wöchentlich zweimalige Boten⸗ 
fahrpoſt zwiſchen Bursztyn und Woynilöw und die 
wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwifhen Woynilöw 
und Kalusz aufgehoben, dagegen vom 1. Decem⸗ 
ber 1857 angefangen neue Botenfahrten eingeführt, 


— 


zwiſchen Rohatyn und Kalusz über Bursztyn und 
Woyniköw wöchentlich viermal verkehren und auf der 
ganzen Route eine wöchentlich viermalige unuterbrochene 
Poſtverbindung herſtellen werden. 

Von demſelben Tage an werden ſich die k. k. Poſt⸗ 
erpeditionen in Rohatyn, Bursztyn und Woynilöw 
mit dem Eſtaffetendienſte befaſſen und hierdurch auf der 
ganzen Route die Beförderung der Eſtaffeten ermöglicht. 

Mit den neuen Botenfahrten werden Correſpondenzen, 
Zeitungen, Geldbriefe und nicht voluminöſe Frachtſtücke 
bis zum Einzelngewichte von 20 Pfd. dann vorläufig auf 
der Strecke zwiſchen Przemyslany und Rohatyn Rei⸗ 
ſende und deren Gepäcke befördert. Hinſichtlich der Auf⸗ 
nahme und Beförderung der Neifenden gelten die bei 
Mallepoſten in Kraft beſtehenden Vorſchriften mit der 
alleinigen Ausnahme, daß für die Gepäcksſtücke nicht die 
Poſtanſtalt, ſondern der Unternehmer ſelbſt unmittelbar 
haftet. Die Paſſagiersgebühr beträgt derzeit 32 Kreuzer 
pr. Meile, das Freigewicht 30 Pfd. für das Mehrge⸗ 
wicht wird die Gebühr nach den gewöhnlichen Frachten⸗ 
tariffe eingehoben. 

Wegen Paſſagiersbeförderung auf der Strecke zwiſchen 
Rohatyn und Kalusz über Bursztyn und Woynilöw 
wird ſeiner Zeit die Verlautbarung erfolgen. 

Die Entfernungen werden bis auf weitere Beſtim⸗ 
mung proviſoriſch feſtgeſetzt 8 

zwiſchen Przemyslany u. Rohatyn mit 4 M. o. 2 Poſten 
zw. Rohatyn und Bursztyn mit 47 M. o. 1½ P. 
zw. Bursztyn u. Woynilöw mit 2% M. o. 1% P. 
zw. Woynilöw und Kalusz mit 2% M. o. 1% P. 

Die gedachten Botenfahrten werden in nachſtehender 
Weiſe verkehren: 

I. Botenfahr zwiſchen Przemyslany u. Rohatyn: 
v. Przemyslany tägl. 5 U. Früh, in Rohatyn t. 9 U. Fr. 
v. Rohatyn t. 3 U. Abends., in eee UN, 

II. Botenfahrt zwiſchen Rohatyn und Kalusz: 
von Rohatyn in Bursztyn in Woynilöw in Kalusz 
Sonntag 9. u. 11 u. 30 M. 2 u. 15 M. 5 U. Abbe, 
Dinſtag 15 M. Früh Abends 
Donnerſt. Früh 7 77 
Samſtag „ 5 ng 7 
von Kalusz in Woynilöw in Bursztyn in Rohatyn 
Sonntag 6 u. 8 u. 30 M. 11 u. 15 M. 1 U. 45 M. 
Montag Früh Früh Früh Mittag 
Mittwoch 7 77 77 
Freitag er m 7 17 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 9. November 1857. 


3. 1819. Ediet. (1381. 2-3) 


Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht, 
werden über Einſchreiten des Bartholomäus Zellek de 
praes. 28. September 1857 3. 1819 alle diejenigen, 
welche die von dem Limanower k. k. Steueramtes über 
das vom Bartholomäus Zellek mit 100 fl. CM. ſub⸗ 
ſeribirte Staats anlehen g. 3. 348/353 ausgefertigten und 
in Verluſt gerathenen National⸗Anlehensſcheines in den 
Händen haben dürften, aufgefordert, dieſen Schein bin: 
nen einem Jahre ſo gewiß vorzubringen, als ſonſten der⸗ 
felbe für nichtig erklärt werden wird. 

Limanowa, am 10. November 1857. 


1 
„ 


„ 


N. 28708. Concurs⸗Kundmachung. (1360. 3) 
Zu beſetzen iſt die definitive Oberamts⸗ Officiatsftelle 

bei dem Hauptzoll⸗ und Gefälls⸗Oberamte in Krakau 
in der X. Diätenklaffe, mit dem Jahresgehalte von 


Meteorologiſche 
Barom.⸗Höhe | 


au 
in ie nach 
0° Reaum. red. 


Feuchtigkeit 


Nord⸗N.⸗Oſt 
Nord⸗Weſt 


Temperatur | Speciſſche | Richtung und Stärke 
des Windes 


900 fl. und der Verpflichtung zur Leiſtung der Dienſt⸗ N. 1115. 


kaution im Betrage des Gehaltes, eventuell die Ober⸗ 
amts⸗Officialsſtelle mit dem Gehalte von 800 fl. und 
der gleichen Verpflichtung oder eine Amts⸗Officials oder 
Affiftentenftelle der ſiſtemiſirten Gehaltsklaſſen, bezüglich 
der Officialsſtelle ebenfalls mit der Verpflichtung zum 
Erlage der Dienſt⸗Caution im Gehaltsbetrage. 

Die Bewerber um dieſen Poſten oder die durch deffen 
Verleihung etwa ſich erledigende Oberamts⸗ oder Amts⸗ 
Officials⸗ oder Aſſiſtentenſtelle der ſiſtemmäßigen Gehalts⸗ 
klaſſen haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der allge⸗ 
meinen Erforderniſſe, der gründlichen Gefälls- und Ma⸗ 
nipulationskenntniſſe, der Kenntniß der polniſchen oder 
einer andern flavifchen Sprache, dann beziehungsweiſe 
der Cautionsfähigkeit, inbeſondere mit dem Gehalte jähr⸗ 
licher 700 fl. unter Nachweiſung der mit gutem Erfolge 
abgelegten, mit dem Finanzminiſterial⸗Erlaſſe vom 25. 
Auguſt 1852 3. 627/I. N. C. vorgeſchriebenen Prüfung 
aus der Waarenkunde und dem Zollverfahren oder der 
Befreiung derſelben, alle Bewerber aber unter Angabe, 
ob und in welchem Grade ſie mit Finanzbeamten des 


Beamten des Krakauer Verwaltungsgebiets verwandt oder] S 


verſchwägert find, im vorgeſchriebenen Wege bis 30. 
December 1857 und zwar die Bewerber um eine der 
Oberamts⸗Officialsſtellen bei der k. k. Finanz = Bezirks⸗ 
Direction in Krakau die Uebrigen unmittelbar bei der k. 
k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 14. November 1857. 


Concurs⸗Ausſchreibung. (1359. 3) 

Beim Kreisgerichte Groß-Becskerek ſind zwei, beim 
Kreisgerichte Neuſatz ebenfalls zwei, und beim Bezirks⸗ 
amte als Grundbehörde Werſchetz iſt eine proviſoriſche 
Gerichtsadjunkten⸗Stelle mit dem Jahresgehalte von 500 
Gulden zu beſetzen. 

Bewerber haben ihre Geſuche binnen vier Wochen vom 
Tage der dritten Einſchaltung der gegenwärtigen Kund⸗ 
machung in der Wiener Zeitung, im vorgeſchriebenen 
Wege bei den Präſidien der k. k. Kreisgerichte zu Groß⸗ 
Becskerek und Neuſatz oder beim Vorſtande des Bezirks⸗ 
amtes Werſchetz zu überreichen. 

K. k. ſerb. banat. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 

Temeswar, am 13. November 1857. 


N. 7259. Edict. (1350. 3) 


Von dem k. k. Landes-Gerichte zu Krakau wird be: 
kannt gemacht, daß Joſef Lissowski am 16. Auguſt 
1847 zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Landesadvokat Dr. 
Geissler mit Subſtituirung des Hrn. Landesadvokaten 
Dr. Zyblikiewiez als Verlaſſenſchafts⸗ Curator beſtellt 
worden iſt, mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und 
ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und 
ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der 
Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt 
hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos 
eingezogen würde. c 

Krakau, am 28. October 1857. 


Von der k. k. Finanz = Landes- Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 30. 
December 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Jasto eine öffentliche Licitation im Zwecke des Ver⸗ 
kaufes des ehemaligen Zoll- und Dreißigſt Amtsgebäudes 
in Grab ſammt der dazu gehörigen Grudfläche, wird 
abgehalten werden. nik 

Der Ausrufspreis beträgt 848 fl. und das von jedem 
Licitanten zu erlegende Vadium 84 fl. 48 kr. EM. 

Bis zum Schluße der mündlichen Licitations⸗Ver⸗ 
handlung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium ver⸗ 
ſehene, verſiegelte und mit einer Stämpelmarke von 15 
kr. verſehene Offerten angenommen werden. 

Die näheren Licitations⸗Bedingungen können bei der 
genannten k. k. Finanz Bezirks Direction eingeſehen 
werden. 5 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, den 13. November 1857. 


3. 11143. Ediet. (1357. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei am 4. Auguſt 1855 Thomas Waszko 
zu Krakau, mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfü: 
gung, welche codizillariſche Anordnungen enthält geſtor⸗ 
ben. Da dem Gerichte der Aufenthalt des nach dem 
Geſetze zur Erbſchaft berufenen Simon Waszko unbe⸗ 
kannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen Ei⸗ 
nem Jahre vom unten geſetzten Tage an bei dieſem Ge⸗ 
richte zu melden und die Erbserklärung anzubringen, wi⸗ 
drigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und dem für ihn aufgeſtellten Curator Ludwig Kula 
abgehandelt werden würde. 

Krakau, am 2. November 1857. 


Beobachtungen. 


Anderung der 
rme ; 


Laufe d. Tage 
bis 


Erſcheinungen 
in der Luft 


N. 6251. Lieitations⸗Ankündigung. (1361. 3) 


Bei dem Krakaue 


Concurs 


r k. k. Landesgerichte iſt 


6, 19, 


Vom Präſidium des k. k. Landesgerichtes. 


Krakau, am 20. 


Wiener 


Actien der Oe 


Nordbahn 


„ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 97½ 98 
„ „Theißbahn n 1828 TE 100% —100% 
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zan eee e. dee 335 
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| 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. 
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„„ (um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica ( um 2 15 10 Mm üben, 
; um rl inuten Morgens. 
nach Pa um 3 Uhr 25 Minuten Nach mittag. 
nach Warschn um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


von Dembica 


von Wien 


| 


Abgang von, Mi 
! nuten Vormittag. 
um N Uhr nach Mitternacht. * 


um 

von Breslau u. 
Warſchau 

nach Krakau \ 6 


Einem hochgeehrten 


Umgegend diene hiem 
große mechaniſche 


um 5 Uhr 20 
um 2 Uhr 36 Minuten 


1 9 in Krakau 
um 11 5 25 Miauten 


Mot 
gens. 
Nachmittag. 


Vormittag. 
r 15 Minuten Abends. x 


Minuten 
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um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Hembica: 
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SEUM 


| - . 3 
O Paris, 
. . on) u 


(1358. 3) 
eine Ac⸗ 
ceſſiſtenſtelle mit dem Gehalte von 400 fl. CM. oder 
im Falle graduellen Vorrückung mit 350 fl. 
Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle, habe 
thigen Ausweiſen über ihre Ausbildung un 
niſſe belegten Geſuche nach §. 1 
Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 
vier Wochen, vom Tage der dritten 
Aufforderung in die Krakauer Zeitung an gerechnet u 
zwar die bereits in öffentlichen Dienſten in 
ſtehenden, mittelſt ihrer Vorſtände, an das 
des Krakauer k. k. Landesgerichtes, zu überreichen. 


GM. in 


u ihre mit den nd 
d Sprachkennt⸗ 
22 des kaiſerl. 
R. G. B. binnen 
Einſchaltung die! 


Verwendung 
Präſidium 


vom 28. November 1857. ond. Wa 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . 8 3 895 
nlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . - —93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 95—95 % 
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detto 2 637.63 
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Peſther deld „ 4% 99 
Mailänder detto „ 4% 1 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88 / —88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79-79 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 86½—87 
Banco-Obligationen 72, 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 317-318 
von n 1 228 135 —135 
etto RED 4% 108 ½ 108 
Como⸗Rentſcheine. 7 2 1e 190 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 81 
Nordbahn-Prior.-Oblig. „ 75 8484 
Gloggnitzer detto „ 80—80 / 
Donau⸗Dampſfſchiff⸗Obl. „ 5%% 85-85 
Lloyd detto (in Silber) „ 5. 87-88 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats. Eiſenbahn⸗Ge 
ellſchaft zu 275 Frances per Stück. . 109—110 
Actien der Nationalb ann... 972974 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99% —99 55 
. Eeddil⸗ Antal. 138195 


175/½ 175% 
275/275 % 


100% — 100% 


9 cum hieſtger Stadt und der 
ergebene Anzeige, daß das 


in der großen Bude am Stradom auf dem unteren Ka 


ein wird, 


bis 7 u r 
agu Abends. 


bis zum 30. d. 
täglich von 3 Uhr 
Von 4 Uhr an bei brillanter 


Mts. ge 

achmittags 
Be⸗ 
Die Eintrittspreiſe werden nicht verändert. 


Montag, 


1 n e 
Amtliche Erläſſe. 

3.5196. ex 1857. Kundmachung. (1348. 2-3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des Tarnower k. k. ſtäͤd⸗ 
tiſch delegirten Bezirksgerichtes vom 24. Auguſt 1857 
3. 1761, zur Hereinbringung der mit dem Urtheile vom 
24. Jänner 1851 3. 4638 durch Elias Goldfl 
der die liegende Nachlaßmaſſe des Lippa Weingarten 
erſiegten, mitteſt Zeſſionsurkunde ddo. 
11, December 1856 an Aron und Rifk 
Kauftheil abgetretenen Wechſelforderung von 500 fl. 
‚EM. ſammt 4/09 vom 28. Inli 1848 laufenden Zin⸗ 
ſen, da nn der Gerichts⸗ und Executionskoſten pr. 11 fl. 
20 kr., 2 fl. 35 kr., 5 fl. 15 kr. und 8 fl. 9 kr. C. 
M. die von dieſem k. k. Bezirksgerichte bewilligte öffent: 


„Lippa Weingarten gehörigen Antheils der in Neu- 


Sandee sub Nr. C. 209 gelegenen Realität in zweiſ mit Subſtituirung des Herrn Advocaten Dr. Zielinski cow 
Terminen nämlich am 14. Jänner 1858 und 18. zu dieſem Licitationsacte und zu allen nachfolgenden aus jez 


Februar 1858 fedesmal um 10 uhr Vormittags 
hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
wird: 1 Kur | 

1. Zum Ausrufspreiſe dieſes Realitäts⸗Antheils wird 
der gerichtlich erhobene Schätzungswerth mit 300 fl. C. 
n Bienen SEE 8 5 

Dieſer ? ealitäts = Antheil wird in dieſen zwei erſten 
Terminen nur um einen ‚hößeren, oder einem dem Schä⸗ 
tungswerthe gleichkommenden Betrag, hintangegeben. 

Sollte jedoch in dieſen. zwei erſten Terminen derſelbe 
weder über noch im Schätzungswerthe verkauft werden, 
ſo wird für dieſen Fall der Vorſchrift des §. 148 ge⸗ 
mäß zur Einvernehmung der Hppothekargläubiger wegen 
Feſtſetzung erleuchternder Feilbiethungsbedingungen die 
Tagſatzung auf den 18. Februar 1858 um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt mit dem Beifügen, daß die hiemit vor⸗ 
geladenen Hppothekargläubiger an dieſem Termine ent⸗ 
weder perſönlich, oder durch gehörig ausgewieſene Be⸗ 
vollmächtigte um ſo gewiſſer hiergerichts zu erſcheinen 
haben, als ſonſt die Nichterſcheinenden der Stimmen⸗ 
mehrheit der Anweſenden beitretend angeſehen werden 
würden, wornach die Feilbiethung in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, und in dieſem der fragliche Reali⸗ 
täts⸗Antheil auch unter dem Schätzungswerthe wird ver 
„ ˖ ˖—‚—— . T a 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor Beginn der 
Feilbiethung den zehnten Theil des Schaͤtzungswerthes, 
das iſt, den Betrag von 30 fl. CM. im Baaren als 
Angeld zu Handen der Feilbiethungscommiſſion zu er⸗ 
legen, welches dem Erſteher in den Kaufpreis eingerech⸗ 
net, den übrigen Mitbiethenden aber nach beendigter 
Feilbiethung rückgeſtellt werden wird. 

Die Executionsführer Aron und Rifke Kauftheil 
werden aber, Falls dieſelben als Mitbiether auftreten 
ſollten, von dem Erlage des Angeldes jedoch nur alsdann 
befreit, wenn fie die grundbücherliche Einverleibung die⸗ 
ſes Angelbes ob der zu ihren Gunſten im Laſtenſtande 
des fraglichen Mealltäten⸗Antheils haftenden Forderung 
von 500 fl. CM. am ten. Plat erwirken, und die be: 


treffende Verſchreibüngsurkunde ſammt dem Ausweiſe 


“ 


über deren Einverleibung der Feilbiethungscommiſſion 


vor Beginn der Feilbiethung übergeben. 8 

3. De Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Zuftels 
lung des den Licttationsact genehmigenden Beſcheides, den 
nach Abrechnung des Angeldes, dann der zur Befriedi— 


gung gelangenden und von ihm übernommenen Saßfor⸗ 
derungen noch verbleibenden Kaufſchillingsreſt an das hier: 
gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, worauf ihm der er⸗ 
ſtandene Realitäts ⸗Antheil auch ohne fein. Begehren in 
den phyſiſchen Beſiz wird übergeben, und derſelbe als 
Eigenthümer dieſes Realjftät⸗Antheils intabulirt werden, 
die von ihm übernommenen Grundbuchslaſten werden 
abet von dem Realitäts⸗Antheile ertabulitt, und auf den 
Kaufpreis übertras en. 8 * * 1 

4. Die Executlonsführer Aron und Rifke Kauftheil 
bleiben jedoch im Falle der Erſtehung des fräglichen Rea⸗ 
litäts⸗Antheils von dem gerichtlichen Erlage des Kauf 
preiſes inſoweit befreit, als nicht der Meiſtboth die 
me ihrer am Iten Platze einverleibten For erung von 
500 fl. CM. ſ. N. G. überſteigt, indem fie mit dieſer 
ihrer Forderung für die Erfüllung der Feilbiethungsbe⸗ 
dingungen, ſo weit der Kaufſchilling mit ihrer Forderung 
bedeckt iſt — haften. 
5. Der Käufer wird, verpflichtet fein, die Forderun⸗ 
gen jener Hppothekargläubiger, welche deren Zahlung vor 
dem bedungenen Aufkündigungstermine nicht annehmen 
wollten, nach Maß des angebothenen Kaufpreiſes auf ſich 
zu übernehmen. 0 a 

6. Vom Tage der Einführung des Käufers in den 
phyſiſchen Beſitz des gekauften Realitäts⸗ Antheils, hat 
derſelbe alle Grundlaſten und Steuern aus Eigenem zu 
en. 


99 4 Die für die Etwerbung des Eigenthunig dieſes 
Mealieäes⸗Antheils gemäß kafſerlichen Patents vom gten 
Februar 1850 entfallenden an das h. Aerar zu entrich⸗ 
tenden Gebühren und Koſten der Intabulirung hat der 
— — eigenen Mitteln — ohne dieſelben von dem 

aufpreiſe in Abzug zu bringen zu beſtreiten. N 
8. Sollte der Ersteher einer von dieſen Feilbiethungs⸗ 


uss wi⸗ 


Sterkowice am 


Sum: Z1 


Tentftandenen Schaden und Koften nicht nur mit dem An⸗ 
gelde, ſondern auch 
verantwortlich werden. 

9. Die Kaufluſtigen k 
den Grundbuchsextract des fräglichen Realitäts-Ant 

in der hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen. g 


Th 
wie auch 


heils 


Advocaten Dr. Kaczkowski, ferner diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche nach dem 7. Februar 1857 ein Pfandrecht 
auf den fräglichen Realitäts⸗Antheil erlangt haben, oder 
denen der Beſcheid über die bewilligte und hiemit aus: 


Handen des Hrn. Advokaten Dr. Zaykowski, welcher 


dieſem Anlaſſe zu erfolgenden gerichtlichen Handlungen 
zum Curator hiemit beſtellt wird — verſtändigt. 

| Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 3. October 1857. 


d LEUTE 
N. 5196. Obwieszezenie. 
do powszechnéj wiadomogei, 12 w skutek wezwa- 
nia e. k. Sadu delegowanego miastowego tarnow- 
skiego 2 d. 24. Sierp. 1857 J. 1761 na zaspokoje- 
24. Stycznia 1851 d0 J. 4638 przez Eliasza Gold- 


garten wywaltzongj, 'mocg ustepstwa dto. Sterko- 
wice 11. Grudnia 1856 malzonkom Aronowi i 


4½1% 0d 28. Lipca 1848 daléj kosztami sgdowemi 
i egzekucyjnemi w kwocie 11 Zir. 20 kr. 2 Zir. 
35 kr. 5 Zir. 15 kr. i 8 Zir. 9 kr. m. k. odbedzie 


Weingarten nalezacej w Nowym-Sgezu 
Kons. 5 
dnia 14. Styeznia 1 duia 18. Lutege 1858 kazda 
raza 0 godainie 10tëj przed poludniem, a to pod 
9 warunkami: 8 

ozhaczona wartose szacunkowa téj częsci realno- 
sbi W kwocie 300 Zir. m. k. ta częse realnosei 
sprzedang bedzie w tych dwöch terminach tylko 
wyzej lub we wartösci szacunkowdj. Gdyby ta 
2486 realnosci W pierwszych dwöch terminach 
w cenie szacunkowéj lub wyzéj sprzedang bye 
niemogla, na ten wypadek wyznacza sie w moe 
$. 148. Ustawy sgdowej termin do wysluchania 
hipoteeznych wierzyeieli wzgledem ulatwiajaeych 
'warunköw na 18. Lutego 1858 o godzinie Atéj 
popoludniu z tem dodatkiem, azeby tu zawezwani 
wierzyciele na tym terminie osobiscie lub przez 
pelnomocniköw staneli, inaczej bowiem niestaja 
oych tak uwazae sie bedzie, jak gdyby do wiek- 
820861 'Blosöw stajgcych przystapili by, poczém 
sprzedaz téj ezgsei renlnosei rozpisang i wjednym 
terminie takze nizej ceny szacunkowej przedsie- 
wzietg bedzie. f *. 
2. Kazdy che Kupienia majgey obowigzany 
jest przed rozpöezeciem lieytacyi 10tg czese war- 
tosci szacunkowéj W okragl&j ilosci 30 Zr. m. k. 
w gotöwoe jako zaklad do rak komisyi licytacyj- 
ne) zlözy6, ktöry kupicielowi w ceng kupna wli- 
oonym, innym zas lieytujgeym zaraz po ukon- 
ezonéj lijeytacyi zwrösonym zostanie, 

Egzekwenci Aron i Ryfka Kauftheil, gdyby 
takze jako wspöllicytujacy przystäpie chcieli, 20 
Stang od zlozenia zakladu, jednakowoz pod tym 
warunkiem uwolnieni, gdy hipoteczne zapewnie- 
nie tegoz zakladu w stanie biernym na téj ezesci 
realnogei, na ich korzysd cigzgcéj pretensyi 500 
r. na pierwszem miejscu uzyskajg i tego sie ty- 
cg dokument wraz 2 wykazaniem, ze takowy 
zaintabulowanym zostal, komisyi licytacyjnéj przed 
zaczeciem sie licytacyi oddadzg. 

3. Nabywea obowigzany jest w 30 dniach po 
wreczeniu sobie uchwaly akt licytacyi stwierdza- 
jacej resztujgog ceng kupna, po odtraceniu wa- 
dium i innych do zaspokojenia przyjetych pozy- 
cyi, do tuteſszo-sgdowego depozytu zlozy&, po- 
ezem temuz kupiona ez 
wet zadania w fizyezne posiadunie oddang i tenze 
jako wlaseiciel t&j ezesci realnosei zaintabulowany 
zostanie, ciezary tabularne przez kupiciela na sie- 
bie przyjete wyekstabulowane i na cen kupna 
przeniesione zbstang. 

4. Egzekwenci Aron i Ryfka Kauftheil beda 
w.razie kupienia téj w mowie bedgeéj ezesci real- 
nogei jedynie pod tym warunkiem od zlozenia 
ceny kupna uwolnieni, jezeli najwyzsza cena kupna 
sume ich na pierwszem miejscu zabezpieczonej 
pretensyi w kwocie 500 Zkr. m. k. nieprzenosi, 


poniewaz oni ta ®W0j% pretensyg za dopelnienie 


mit ſeinem anderweitigen Vermögen 
j 174 1 


ese realnosci bez jego na- 


bedingungen nicht Genüge leiſten, dann wird auf An: 
immer eines Gläubigers oder Schuldners 


langen wel 


449. der G. O. a 


einzigen Termine ausgeſchrleben 


warunkôw. lieytacyjnych odpowiadäjg: 

5. Nabywca obowigzany jest pretensye wierzy- 
) i hipoteeznych , ktörzy Y przed umöwionym 
hr und Koſten in einen enrminem vypowiedzeni zapkaty przyjge nie- 
und in dieſem der Rea⸗ cheiel, „ miare ceny kupna na rachunek tejze 


litäts⸗Antheil auch unter dem Schätzungswerthe mit Be⸗] na siebie przyjsé. 


Deilage zu Ur. 274 der ,; 


obachtung des §. 433 der G. O. verkauft, und der die 0 d. dnia ob- 
Licitationsbedingungen brüchige Erſteher für allen hieraus |jecia w posiadanie fizyezne, €) realnosci podatki' 


önnen den Schätzungsact und b 


Von dieſer Licitationsausſchreibung werden beide] 0 
eile nämlich: Aron und Rifke Eheleute Kauftheil, syé nieuczyni, natenczas na zadanie ktöregokol- 
Elias Goldfluss und die liegende Nachlaß wiek wierzyciela lub dluznika relicytacys 
e Eheleute maſſe des Lippa Weingarten durch den Curator Hrn. nosci w moc . 449 Ustawy Sado 


| 


5 n 2 geſchriebene Feilbiethung aus was immer für einem szkody niety! 
liche Feilbiethung des zur liegenden Nachlaßmaſſe des] Grunde nicht genug zeitlich zugeſtellt werden könnte, zu |swoim m 


flus przeciwko massie spadkowéj po Lippa Wein-] mogacych czynnose 


Ryfee Kauftheil odstapiondj wraz z odsetkami po. 


sie sprzedaz ©zesci realnosei do massy Lippn [madht, daß zur Hereinbringung der Forderungen pr. 100 
pod N. vollwichtige Dukaten und 500 fl. pol, ſammt Zinſen, 
09 polozondj — w dwöch terminach t. j.] dann Executionskoſten 


a ceng wywolania stanowi sie sgdownie] 131 Gem. VIII. in Krakau gelegenen 


sm ten 


> 
11 Axoils 


ra 


k 


4 Inne, ciekary gruntowe z wlasnego Ponosie, |< 
7. Nalezytosei praypadajace wediug, cesarskiego 
atentu z dnia 9. Lutego, e 


. 


realnosci, nabywea 2 wlasnego bez potracenia 
2 ceny kupna zaspokoi6 winien będzie. a 
8. Jezeli kupiciel, powyzszym warunkom zado- 
acya téj real- 
abe vic 
ceny szacunkowej w jednym. terminie na jego 
koszta i 1 rozpisang i W mysl 5. 
433 Ustawy Sado wei praedsiewzietg bedzie i wia- 
rolomny kupiciel zu wszelkie wynikng€ mogace 
ko zlosönym zakladem, lecz calym 
ajgtkiem odpowiedzialnym bedzies; 
„Chee kupienia majgcym wolno jest akt;osza- 
ania i wyciag tabularny téj W mowie bedacéj 
gsci realnosci u tut&jazej Registräturze przeirzee. 
0 t&m rozpisaniu lieytacyi uwiadamia sie obie- 
dwie strony jakoto: Arona i Rylte malzonköw 
Kauftheil, takze Juliusza Goldfluss i masse po 
Lippa Weingarten przez Kurator, p. adwokata 


9 


li, ‚albo,ktörym uchw 
mocg ktörgj licytacya dozwolong zostala, 2 jakiego 
nadd-pomadu e czas doreczong nie byla, ‚do rak 
Kuratora p. à wokata Zaj 


aktu ſieytacyi i innych z tego powodu wyniknae 

i postanowionego. 

2 Rady e. k. Sadu obwodowego, 
Nowy-Saez, 3. Pazdziernika 1857. 


N. 10300. Edict. (4385. 2-3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgericht wird, bekannt gr 


5 50 fl., 25 fl. und 9 fl. 38 kr. 
EM. über Anſuchen des Johann Kajrys die executive 
Feilbiethung der, den Eheleuten Anton und Victoria 
Gubarzewskie gehörigen ſub Nr. 130. lit. A; und 


er 
ingungen ab 
1. Zum "0 


am 


N, nicht über den 
Nom 


anden der eil⸗ 
der Licitation 
ſtehers im Ganzen, 


ſtellt werden. * 

Im Falle der Er 
erlegt haben wird wir 
des Kaufpreiſes eingerechnet erden. 088-1 
Der Erſteher iſt gehalten den, in der Rubrik der 
Beſchraͤnkung des Eigenthums der Realität N. 130 
lit. A. Gem. VIII, zu Gunſten des Spitals zum 
heil. Geiſte verſicherten jährlichen Grundzins (caynsz 
ziemny) pr. 9 fl. pol, 7 gr., wie auch den, in 
der Rubrik der Beſchränkung des Eigenthums der 
VIII., zu Gunſten des⸗ 


ihrer Forderung verweigern ſollten, und ſolche durch 
den Meiſtboth ganz oder theilweiſe gedeckt würde, 
ſonſt iſt er 8 Ins TR Arie aa 
verpflichtet, den dritten Theil des Meiftporhes gegen 
Rücknahme des in Staatsobligationen oder galtziſch⸗ 
ſtändiſchen Pfandbriefen etwa erlegten, oder Abzug 
des baar erlegten Vadiums binnen 45 Tagen, nach⸗ 
dem der Feilbiethungsact zur Wiſſenſchaft des Ge⸗ 
richtes genommen und dieſer Beſcheid ihm zugeſtellt 
wird, zu Gericht zu erlegen, worauf ihm der Beſit 
der erſtandenen Realität übergeben, das Eigenthums⸗ 
decret ausgefolgt, er auch ohne Einſchreiten als Ei⸗ 
genthümer der Realität einverleibt, deſſen Verpflich- 
tung, die übrigen zwei Drittel des. Kaufprei N 
ſammt 5 % Zinfen hievon, vom Tage deſſen Be⸗ 
ſitzeinführung an gerechnet, halbjährig, voraus zahl: 
bar im Laſtenſtande dieſer Realitäten intabulirt, und 


31. mu 245 Heiul uz 40 Jen gun 
„6. Nabywea obowigzanym. bedzie od dnia b. 


owi za nabycie i intabulacye wlasnosci,t6jezesei |‘ 


Dr. Kaczkowskiego, daléj tych wierzycieli, ktörzy | 
Ipo dniu 7. Lutego, 185 


| dniu 7. Lutego, { Pprawo, hipoteki na tej 
C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu podaje fezesci realnosei osiagneli, 


5 f Dr. Lajkowskiego 2 sub-“ 
nie pretensyi wekslowéj 500 Zir. wyrokiem z dnia stytueya p. adwokata Dr. Zielenskiego do tego 


ö ealitäten am 7. 
Jänner 1858 um 10, Uhr Vormittags bei dieſem k. k.. 
chte im vierten Termine unter folgenden Be- 


WIN. © # Kräk 
Fe 
J Pod Hästephjacen 5 


hs ge iv 
‘8 


2 85 


. 


were: * 3 N 5s 2 2 
Zeitung.“ 2300, November 1637. 


sd 9 o i must 159082 . 
auf dieſe Verflichtung wie auch auf das eingezahlte 
SOrittel des Kaufpreiſes die, von den Realitäten zu 
böbſchenden Schulden (mit Ausnahme der ut 3 
übernommenen) werden übertragen werden. Die 
Uebertragungsgebühr und Einverleibungskoſten hat 
der Käufer aus Eigenem zu bezahlen. 
5. Die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt 
rückſtändigen Zinfen hat der Käufer binnen 90 Ta: 
igen, nach Rechtskraft der Zahlungsordnung und 
gemäß derſelben zu berichtigen, oder ſich ſonſt mit 
den Betheiligten einzuverſtehen und ſich darüber in 
derſelben Friſt vor dieſem k. k. Landesgerichte aus⸗ 
zuweiſen ? uni 
6. Sollte der un den vorſtehenden Bedingungen 
nicht er eiften, fo wird auf feine Gefahr und 
Koſten über Anſuchen eines Betheiligten die Rea⸗ 
lität einer Relicitation in einem einzigen Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe ausgeſetzt und er 
für allen Schaden und Koſten ſowohl mit dem Va⸗ 
dium als mit ſeinem ſonſtigen Vermögen verant⸗ 
wortlich erklärt werden. 
77 Vom Tage der Beſitzübernahme hat der Erſteher 
die auf dieſen Realitäten haftenden k. k. Steuern, 
Gemeinde: und Grundlaſten aus Eigenem zu zahlen. 
8. “% Die Hppothekenertracte, den Schätzungsact und die 
„Feilbiethungs bedingungen können Kaufluſtige in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen, oder abſchrift⸗ 
lich erheben, über den Stand der Realitäten ſich 
durch deren Beſichtigung und Über die Steuerge⸗ 
bühr bei dem k. k. Krakauer Steueramte Kenntniß 
verſchaffen⸗ „ wo 1 den — b a 
9. Der Exequent Johann Kajrys wird Falls derfelbe 
die Realitäten erſtehen wollte als erſter Hypothe⸗ 
kargläubiger ſowohl vom Exlage des Vadiums als 
auch, falls er? iether werden ſollte vom Erlage 
des erſten Kaufſchillingsdrittels nach Maßgabe feiner 
Forderung und des erzielten Meiſtbothes befreit. 
10. Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden 
beide Theile, ferner die k. k. Finanzprocuratur, Na⸗ 
mens des Spitals zum heiligen Geiſt in Krakau, 
Herr Landesadvocat Dr. Samelsohn als Subſtitut 
des geweſenen Advocaten Kleszezyüski, Curators 
der Nachlaßmaſſe nach Peter Bielski endlich alle 
Diejenigen, welche auf jene Realitäten nach dem 
28. Jänner 1857 Hypothekarreſte erlangt haben 
ſollten, oder aus was immer für einer Urſache von 
dieſer Feilbiethung rechtzeitig nicht verſtändigt wer 
den könnten, durch den für dieſelben in der Perſon 
des Hen. Advotaten Dr. Zucker mit Subſtitui⸗ 
rung des Hen. Advocaten Dr. Samelsohn beftell- 
ten Curator verſtändigt. 
Krakau, am a. October 1857, 
en essen I 
Obwie 


2 


szezenie. 


SK.“ 3 ‚ Krajow, ‚ Krakowskı odaje do pu- 
0 0 mosci, 12 na Fe sumy 100 


ch 1 500 Alp. 

g . dich 50 Ar, 25 e Zlr. 
da je EI 55 ang ab przy- 
0 130 lit. 

. al ER de maläonköw 

Wik Gubarzewskich nalezacych 
18 godzinie 10. przed- 
Dr 1 adzie, w_terminie,ezwar- 
tepujgcemi warunkami odbedzie sie: 
1. La cene, wywolania ustanawia.sig wartose Sa- 

cunkowa W ilosci 3761 Zlr. 4 kr. m. Kk. real- 
nosci te w razie, gdyby nikt nie oflarowal 
6—l!! ‚208tang. w po- 

pm. terminie nawet nizej ceny szacun- 
w N nigdy ponizéj ilosci 2000 Zir, 
Kan 2 bee kupna majacy winien zlozy6. na 
‚7g0e Komisyi licytacyjnch jako Vadium jedng 
ud a RR wartosci szacunkowej, to jest 
lose 376 Tir. 10, kr. m. k, W gotöwee, lub 


Wobligacyach, lub ‚te, w listach zastawnych 
towarzystwa e galicyjskiego wraz 
2 kuponami, wedlu kursu jakie mies bedg 
na dniu lieytacyi jednak nie, vyzéj wartosei 
ich nominale. . 
Po „ukotiezong) lieytacyi, vadium nabywey 
W. ealosci, Wrazie zas, gdyby realnosci te ni- 
2% ceny szacunkowej ‚sprzedanemi zostaly, 
‚ czg86 teg02 wadium ‚wyröwnywajgca. dziesia- 
te Czesci ceny oflarowanéj, | zatrzyma sie, 
Pozostalg zus czese vadium, wraz z vadyami 
zun v ch licytantöw zaraz sig zwröci. 
Jezeli vadium przez naby wee zlozone 20 
stalo W gotô woe, bedzie wrachowanem w pier- 
W823 trzecig czes6 ceny kupna. 
abywea winien bedzie czynsz ziemny, ktöry 
W rubryce ograniczen ‚wlasnosci realnosei N. 
130 lit, A. Gm. VIII. w ilosei 6 Zip. 7 gr. 
1 w. rubr ce, ‚ograniczen wWlasnosei  realnosei 
Nr., 181 m. VIII. wilosei, 10 Zip. na rzecz 
szpitala sw. Ducha w Krakowie zabezpieczo- 
nym jest — temuz szpitalowi rocznie opla- 
ca6 — jednak bea prawa regresu de ceny 
kupna; zas diugi na tych realnosciach cig- 
23ce winien bedzie przyja& na siebie wedlug 
ofiarowanéj ceny kupna, gdyby wierzyeiele 
prze 0 eniem odmôwili zaplatę wo- 
‚ichin etytosei a takowe cens kupna zupel- 
nie albo teZ czesciowo pokryte Je mogly. 
4. Nabywca röwnies winien % ones kupna (z, 


potrgeeniem w gotöwce zloonego vadium, 
a za röwnoczesnym zwrotem vadium z1020- 
nego w obligacyach panstwa lub listöw, Zu 
stawnych eg w przeci dni 

ıachujac od dnia, w ktörym akt lieytacyi do 
wiadomosci sadu przyjetym i o tem nabywca 
zawiadomionem zostanie, do sadu zlozyç, po- 
czem realnosci powyzsze w posiadanie mu 
oddanemi bedg, dekret wlasnosci wydanym, 
on zas bez starania sie nawet za wlasciciela 
tych realnosci zaintabulowanym zostanie; obo- 
wigzek zas jego do zlozenia resztujgcych 
w dwöch trzecich ezesei ceny kupna wraz 
z odsetkami 5% 2 göry w ratach pölrocznych 


rachujac od dnia wejscia w posiadanie tych 
realnosci, w rubryce cigsaröw zaintabulowa- 

nym bedaie i diugi (z wyjatkiem podtug wa- 
runku trzeciego objete). majace by6 zmaza- 
nemi i na te powyäszg powinnos6 jako röw- 
niez na zlozong 4 ceny kupna przeniesio- 
nemi zostang. Podatek od przeniesienia wla- 
snosci tudziez koszta intabulacyi ma sam na- 
bywca ponosic. — 

. Nabywca winien resztujace / czesei kupna 
wraz z zaleglemi procentami w przeciggu dni 
90. po prawomocnosci listy platniczéj i we- 

dlug niéj posplacac, lub tézZ porozumiec sie 
ze stronami udzial majacemi i z tego wyka- 
zac sig przed sadem w przeciggu tego same- 
go terminu. — 


N. 3979. 


Kundmachung. 
Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, 


dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find 


Naturalien, Materialien und Requiſiten et: 


nachſtehende 


forderlich, wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berge] iſt die Einkommenſteuer im 
und Salinen⸗Direction zu Wieliczka am 16. December] Ausmaße und nach den Beſtimmungen zu entrichten, 
wie ſie in Folge des a. h. Patentes vom 14. October 


ſtattfinden wird; als: 
r Wieliczka: 
600 Zentner rohes, weißes, reines Scheiben⸗Unſchlitt, 
400 Maß geläutertes Ripsöl, 
400 Zent. podoliſcher Hanf, 
9000 n. 5. Metzen Hafer, 
90 Stück kieferne Stämme Großmaß 7“ lang, am 
obern Ende 10“ dick, 
150 St. tannene Stämme Großm. 79 land, am obern 
Ende 10% dick, 
300 St. tan. Stämme Mittelm. 7“ lang, am obern 
Ende 9“ dick, 
400 St. tan. Stäm. Kleinm. 70 lang, am obern Ende 
8“% dick, 


d. J. eine Licitation 
Fu 


7 
2 St. eichene Klötze 20 lang, am dünnen E. 24“ dick, 


= ” „ Stäm. 1½ l. hr 9“ dick, 
12 7 er V 19 % 6 12” „ 
12 » 7 1 10% ” u 16” „ 
10 „ weißbuchen.,, 20 2° „ V 6" „ 
80 „ „ „ 1e „bizim im Qu. 12% 
250 „ buchene Knittel 1½“ lang, unten 2—2 700 d. 
1340 „ unbeſchlagene Schaufeln, 


„ beſchlagene Schaufeln, 
buchene Haueiſenſtiele, 


(1346. 2-3) N. 3924. 
In Betreff der Einkommenſteuer 


jedoch mit dem Vorbehalte die 
zeigenden Aenderungen noch im Laufe des Verw.⸗Jahres 


Kundmachung. 
in der Stadt Krakau 
für das Verwaltungs-Jahr 1858. 

Zu Folge des A. H. Patentes vom 21. October 1857 
Verw.⸗Jahre 1858 in dem 


1856 für das Verw. ⸗Jahr 1857 vorgeſchrieben wurden, 
ſich etwa als erforderlich 
18588 eintretten zu laſſen. a 
Nachdem aber die zur Bemeſſung der Einkommen⸗ 
ſteuer für das Verw.⸗Jahr 1857 vorgezeichneten Grund⸗ 
lagen im Verw.⸗Jahre 1858 eine Aenderung erleiden, 
ſo hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit dem De⸗ 
crete vom 27. October 1857 3. 4168/8. M. Folgendes 
angeordnet: 
1. Den Bekenntniſſen über das Einkommen der erſten 
Klaſſe d. i. von den der Erwerbſteuer unterliegenden 
Erwerbsgattungen, und von Pachtungen, ſind für 
das Verw.⸗Jahr 1858 die Erträgniſſe und Ausga⸗ 
ben der Jahre 1855, 1856 und 1857 zur Ermitt⸗ 
lung des einen Durchſchnittserträgniſſes zum Grunde 
zu legen. 
Die Anordnungen der §. 21 und 22 des a, h. Pa⸗ 
tentes vom 29. October 1849 über die Einhebung 
der Einkommenſteuer der zweiten Klaſſe d. i. von 
den ſtehenden Bezügen, ſind auf die von ſolchen Be⸗ 
zügen für das Jahr, welches mit 1. November 1857 
beginnt und am 31. October 1858 endet, fälligen 


(1363. 2-3) [3. 14347. 


gegenwärtigen Edictes bekannt 
Frau Jetti Halberstamm der 
burg durch den Advokaten Dr. 
31. Juli 1857 3. 10,014 wegen 
ſumme von 508 fl. 41 kr. CM. ſ. N. G. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Zahlungsauflage dtto. 3. Auguſt 1857 3. 10,014 er⸗ 
floffen. ift. 


Edict. 81.) 
Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gemacht, es habe wider 
Herr Albert Mendels- 
Zucker unterm präſ⸗ 
Zahlung der Wechſel⸗ 


Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Jetti 


Halberstamm unbekannt iſt, hat das k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richt zu ihrer Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes-Advokat. Hrn. Dr. Balko mit Sub- 
ſtituirung des Hen. Landes⸗Advokaten Dr. Hoborski zu 
ihrem Curator beſtellt, und dieſem die obige Zahlungs⸗ 
auflage zuſtellen laßen. 


Wovon Frau Jetti Halberstamm mittels dieſes 
Edictes mit dem verſtändigt wird zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbe⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben würde. 

Krakau, am 9. November 1857. 


(1371.2-3) 


Nr. 6519. 


Ediet. 


6. Gdyby nabywca nie dopelnil niniejszych wa- 130 erdbürſten Beträge anzuwenden Werts tett 
runköw, wöwczas na jego niebezpieczenstwo | 100 z Era 1 Die Zinsen und * welche der Verpfichtüng des z Wi, in Neu : Sandez werden in 
i koszt na igdanie jednéj nawet strony, roz-] 20 „ eichene Saulen, 9“ l., 6“ bizim. 8“ im U Bezugsberechtigt r Einbekennung nach der dritten Be a e eee. 
pisang zostanie nowa licytacya Relieytacya)| 80 1 buchene Ber tröge 2 glaſe sh 125 n, fi d fü N 8 Bew Jah 1858 * an und Bezugsberechtigten der im Jasloer 
tych realnosci, na ktöréj te realnosci sprze-| 125 „ ord Miſt beet, \ 43 m Stande 15 Wen dgens und Einkommens eee eee e 
anemi zostang w jednym terminie nawet PO-| 150 1 a n een „ nad) dem, Stande, den eme pag. 4659 vorkommenden Güter Antheile Rozanka 

995 Da „ buchene Huntsſtege 5’ lang 5“ im UU bezim. vom 31, October 1857 einzubekennen. d Dobrzechowka 
nizej ceny szacunkowej, nabywc# on 15 birkene Stäm. 19 I. am dün. E. 10“ dick, 4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigstellung der . it E en 
e eee * . — ; kiefer. 3170 hi obern H 117 1 Befinntniffe und Anzeigen für die Einkommenſteuer W ee Eon 0 1 N 
majatkiem za wszelkie szkody i koszta od- 100 , 5 1/9 . 10% dann die Feſtſetzun ü ird von d , a e NE hen 

? . g der Steuergebühr wird von der 1855 3. 5783 für die obigen G i 

powiada& bedaie. SE 50 aß (9 . 0 8 k. k. Kreisbehörd igen, die Entſcheidung über . j utsantheile ermittelten 
7. ini ia objecia w posiada- 7 een 2 „ 1 k. Kreisbehörde erfolgen, di 5 Grundentlaſtungskapitals pr. 13,585 fl. 47% kr. CM. 
Nabywea winien ei De — — oe 4000 n. 6. Metzen weiche Holzkohlen, Recurſe gegen die kreis behördliche Steuerbemeſſung] diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 11 . 


nie tych realnosei 5 
i gminne na realnoseiach tych cigägce, sam 
ry. — 
5 hipoteczny, akt oszacowania i wa- 
runki lieytacyjne moga che kupna majgcy 
przejrzeé i odpisa6 w tutejszo sgdowej Re- 
gistraturze, röwniez moga sie przekona6 o 
stanie realnosci przez naoczne obejrzenie, ja- 
kotez o wysokosci podatköw w ces. kröl. 
Urzedzie podatkowym— 
. Prowadzacy exekucyg Jan Kajrys, jezeliby 
cheial naby& te realnosci wolnym bedzie jako 
ierwszy wierzyciel hipoteczny tak od skla- 
ania vadium, jakotéz, gdyby nabyl te real- 
nosci od skladania pierwszej trzeciej czesci 
ceny kupna a to w stosunku jego nalezytosci 
do zalicytowangj s 
10. 
ja sie obie strony, tudzie ces: kröl, Proku- 
ratorya finansowa, imieniom szpitala $go. Du- 
cha w Krakowie, P. Adwokat Doktor Samel- 
son jako substytut bylego adwokata Kle- 
szczynskiego kuratora massy Piotra Bielskiego, 
tudziez wWszyscy ci, ktörzy po dniu 28 Styez. 
nia 1857 r. do, hipoteki 2 prawami swemi 
weszli, albo ktörymby zawiadomienie o td 
licytacyi z jakiejkolwiek badz przyezyny wcze- 
$nie doreczonem bye niemoglo, na rege usta- 
nowionego im kuratora, w.osobie p. adwokata 
Dra Zucher z substytucyg p. adwokata Dra 
Samelson. f 
Kraköw, d. 26 Pazdziernika 1857, 


3.8289. Ediet. (1349. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Ediets bekannt gemacht daß über Einſchrei⸗ 
ten des Przemysler Landesadvokaten Dr. Zerulka der 
hieſige Landesadvokat Dr. Jarocki mit Subſtitutrung des 
Hrn. Adv. Serda dem, dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Ignatz Lapinski und drſſen dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben, dann nachſtehenden 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mitbelang⸗ 
ten als der Agnes Kochanska, dem Valentin Rut- 
kowski, Stanislaus Zajkowski, Agatha Zajkowska, 
— = Fridrich Gf. Ankwiez, Josef 

alasant Görezynski, Catharina Görczyhska und 
deren Erben „ferner dem Abraham Lippmann, Simon 
Starowiejski, Agnes de Albertowskie Starowiej- 
ska, Thomas ojtalowiez, Salomon Bernstein, 
Anton Krzysztofowiez, Felix Gniewosz, Cajetan 
Cieszanowekl » Beri Schönfeld v. Scheinfeld, Leib 
Brand, Mendel Held, Johann Maslowski, Julianna 
Maskowska, Vincenz Falecki, Dominica Freiin Le- 
wartowska, Vincenz Chedorowiez und Joſefa, An: 
gela, Ludowica Lapinska obet deren Erben in Sachen 
der Erben des Igna Strealkowski wider dieſelben wer 
gen der, mittelſt beim beſtandenen lemberger k. k. Land⸗ 
rechte am 22. December 1858 3. g. 39897 überreichten, 
und von dieſem anher zur wetteren zuſtändigen Amts⸗ 
handlung angetretenen Klage, aageſteengten Eliminirung 
aus der Zahlungstabelle der iter Delastowice den am 
10. Platze kollozitten Summe an lle des von Lem⸗ 
berg nach Przemysl verfegten Herrn Ladesadvokaten Dr. 
Zerulka zum Curator beſtellt wurde. 
Wovon dieſe unbekannten Belangten derſtändigt 
werden. 5 * 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerihts, 
Tarnow, am 27. Auguſt 1857. 


O rozpisaniu niniejsze) licytacyi zawiadamia- 


In der Bucdruderei des „UZAN“ 


100 Klafter kiefernes Scheiterbrennholz 7 Fuß hoch, 
160 Schock halbe 3 ½“ lange Brettnägel, 
1800 „ „ Schindelnägel, 
120,000 Stück Sperrzwecken, 
50 Schock große Huntsnägel, 
100 Schock kleine Huntsnägel, 
70 Stück große und 
200 „ kleine Vorhängſchlöſſer. 
Für Bochnia: 
3600 n. 6. Metzen Hafer, 
50 Stück weißbuchene Stämmchen 49 lang, am obern 
Ende 4“ dick, 
45 St. kieferne Stäm. Mittelm. 70 l. am obern E. 


9“ dick, 
45 St. kief. Stäm. Kl.⸗m. 7 l. am ob. E. 8“ dick, 
r ee ge, 
eee eee Pig. 
150 „ Streckenzimmerhölzer 60 „ a e 
100 „ Vorhängſchlöſſer, 


120 n. 8. Metz. harten Holzkohlen, 
770 Maß geläutertes Ripsöl, 
80 „ ſchwarz. Druckfarbe, 
270 Zent. rohes, weiches, reines Scheiben⸗Unſchlitt, 
12 „ Pech und 
520 Maß Wagenſchmier. 
Für Swoszowice: 

4300 Maß geläutertes Ripsöl, 
150 Schock ganze ſtärkere 4½“ lan. Brettnägel, 
200 7 7. chwäch. 3% 

100,000 St. runde 1½“ lange 
600 Schock Schindelnägel, 

20 St. kief. Stäm. Gr.⸗m. 70 l. am dün. E. 10“ dick, 
120 Mit.⸗m. 70 8" 


„ * 7 
Reifnägel, 


77 „ 


150 „ „ „ Kleinm. 70 * 6% „ 
200 „ „ Sparreen 1 5 5 
10 „ tann. Stäm. Gr.⸗m. 6° „ „ 
0 % „ „. Mit. ⸗m. 6° 7 8“ „ 
200 „ 77 „ Kleinm. 6° 77 7% „ 
200 „ „ Sparren 6⁰ 7 Be. 
200 „ ” 7 5° 7 5% „ 
350 „ 7 50 7 ER 
400 Schock Dachſchindeln, 26“ lang, 3—4“ breit 
7 dick. 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde 
von 10% des ganzen Offertbetrages im Baaren oder 
mit Kaffaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem 
Zwecke bei einem k. k. Oeſterreichiſchen Amte erlegten 
Geldbetrag oder aber in Staatsobligationen nach dem 
Börſencurſe zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗Di⸗ 
rections⸗Kanzlei u Wieliczka längſtens bis 16. Decem⸗ 
ber 1857 Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtra— 
tor einbringen können. 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den diesbezüglichen Lieitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen, welche in der ob⸗ 
beſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwal⸗ 
tung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hüttenver⸗ 
waltung in Swöszowice einzuſehen find, genau unterzieht. 

Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird keine 
Rückſicht genommen. 

Von der Berg: und Salinen = Direction. 
Wieliczka, am 15. November 1857. 


geldlich verabfolgt werden. 


ſtentes vom 29. October 1849 zu dem Erlage des drei⸗ 


ſteht dagegen ber h. k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau zu. 

Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein⸗ 
kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird 
auf den §. 32 des a. h. Patentes vom 29. Octo⸗ 
ber 1849, wornach Jedermann, wer der Aufforde⸗ 
rung zur Einbringung des Bekenntniſſes, oder anderer 
Nachweiſungen binnen der eingeräumten Friſt nicht 
entſpricht, hiezu durch angemeſſenene Geldſtrafen ver⸗ 
halten werden ſoll, die Friſt bis letzten December 
1857 feſtgeſetzt, endlich 

In dem Falle, wo die Einkommenſteuergebühr für 
das Verw.⸗Jahr 1858 vor dem Verfalle der erſten 
Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibungen gelangen 
ſollte, hat die Einhebung und zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung dieſer Steuer bis zur Auftheilung der neuen 
Schuldigkeit nach der Gebühr des Verw.⸗Jahres 
1857 ſtattfinden. wo 
Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und An⸗ 
zeigen erfordelichen vorgedruckten Blanquette, werden bei 
den Grundämtern den ſteuerpflichtigen Parteien unent⸗ 


6° 


Schließlich findet man in Erinnerung zu bringen, 
daß derjenige, welcher in den Bekenntniſſen, den vorge: 
ſchriebenen Nachweiſungen oder Anzeigen ein der Steuer 
unterliegende Einkommen verſchweigen oder dadurch, daß 
er die angeordnete Faſſion oder Anzeige zur gehörigen 
Zeit zu überreichen unterläßt, ſich oder einen Andern bet 
angeordneten Steuer zu entziehen ſuchen ſollte, oder wer 
in der Faſſion oder Anzeige, Umſtände, welche für die 
Steuerbemeſſung erheblich find, in der Art unrichtig an⸗ 
geben follte, daß dadurch die Steuer gänzlich umgangen, 
oder mit einem minderen als dem vorſchriftsmäßigen 
Betrage bemeſſen wurde, nach dem §. 33 der a. h. Pa: 


fachen von demjenigen Betrage verhalten werden wird, 
um den die Steuergebühr verkürtzt, oder der Gefahr der 
Verkürzung ausgeſetzt wurde. N 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Krakau, am 19. November 1857. 
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3. 3829 Verlautbarung. (367. 2 83) 


Vom k. k. Bezirksamte Bochnia als Unterſuchungs⸗ 
gericht, wird bekannt gegeben, daß in den letzten Tagen 
des Monats Auguſt 1857 nächtlicher Zeit in Bochnia 
im Haufe Conſ. Nr. 88 in der Sutoris⸗Gaſſe ein ver: 
brecheriſcher Diebſtahl durch unbekannten Thäter began 
gen wurde, wobei nachſtehende Effecten entwendet worden 
find: Ein Stück wollener weiß und roth geblumter Schawl, 
drei leinwandene weiße Sacktücher, eine ſchwarz⸗tuchene 
Uniform Weſte mit 12 vergoldenen Knöpfen, eine graue 
Weſte mit ſilbernen Knöpfen, eine weiße Piquet Weſte, 
ein goldener kaiſ. öſterr. Adler vom ungariſchen Kolpak, 
drei ſchwarze Hals - Cravatten, zwei Raſirmeſſer, ein 
ſchwarz⸗ſeidener Halsſchawjl, ein rothbaumwollenes Schnupf⸗ 
tüchel, zwei paar weiße hirſchlederne Handſchuhe, zwei 
paar weiße Glacee-Handſchuhe, ein Federmeſſer, ein Ta⸗ 
ſchenmeſſer, zwei mit Gold geſtückte Uniform⸗Sterne, 
drei leinwandene Bettücher, vier paar leinene Unterhoſen, 


vier leinwandene Männerhemden, und eine Baarſchaft . 


von 50 kr. CH. 
Die löblichen Behörden und Sicherheits-Organe wer 
den erſucht, die auf dieſen Diebſtahl Beziehung haben⸗ 
den Wahrnehmungen anher bekannt zu geben. 
K. k. unterſuchungsgericht. 
Bochnia, am 16. November 1857. 


Ancon Orapliiski, Buchpruderei-@ejpäftsleiter 


Gütern zufteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis 20. Jänner 1858 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. N 
Die Anmeldung hat zu enthalten: a 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro,) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde— 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
ee. Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
un f 8 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 1 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwil⸗ 
ligung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs = Capitals gelten werde; daß er ferner bei 
der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das 
Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 
des kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 getroffe⸗ 
nes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine 
Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung 
auf das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder 
im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. Nov. 
ember 1853 auf Grundund Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 2. November 1857. 


n / ße 
3. 14195. Ediet⸗ (1374. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem Wohn: 
orte nach unbekannte Karl ad ee behufs der Wah⸗ 
rung der Rechte desſelben ezuͤglich des ihm aus der 
Verlaſſenſchaftsmaſſe deu d adraczek zukommen⸗ 
den, für dieſe Maſſe * er Realität No. 653. Gm. 
V. hypotezirten K isal® br. 135 flp. und der diesfälligen 
Intereſſen auf Ge 4 und Koſten desſelben der H. Ad⸗ 
vokat Dr. Samele mit Subſtituirung des H. Advo⸗ 
katen Dr. Be 3 m Kurator beſtellt, und hievon Karl 
Baranski mittel \ gegenwärtigen Ediktes mit der Auf⸗ 
nt, entweder felbft zu erſcheinen oder 
elfe dem beſtellten Curator mitzutheilen 

eren Sachwalter zu wählen und dieſem 
n uzuzeigen, überhaupt alle geeigneten Schrit⸗ 

2 80 A en, wiedrigens er die allfälligen nachtheili⸗ 
gen Bolgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau am 12 November 1857. 


b) 
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oder 
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